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Faktische Tagesschau.
Zu einer bemerkenSwerlhcn Aeußerung des preußischen 

Finanzmtnister« über Charakter und Zweck der p r e u ß i s c h e «  
Z e n r r a l g e n o s s e n s c h a s t S k a s s e  har der allgemeine 
Vereinsiag der veurschen landwirrhschaftlichen Genossenschaften in 
S te ttin  Anlaß gegeben. Gelegentlich des Festmahl« wurde an 
den Ftnanzminister D r. M  t q u e l  eine Depesche gerichtet. D arauf 
antwortete D r. M ig u e l: „Besten Dank fü r die m ir hier zu­
gegangene freundliche Depesche und die Anerkennung der W irk­
samkeit der preußischen Zentralgenoffenschaftskaffe, deren Erfolge 
ihrem Zweck entsprechend schon jetzt klar vor jedermanns Auge 
liegen, nicht in der Lähmung, sondern in  der Belebung und 
Förderung des Gemetnfinnes und der freien Selbsthilfe der 
Mittelklasse."

I n  der ersten Hälfte des September w ird die Konferenz 
der Vertreter des gekämmten korporirten Handwerks zusammen­
treten, um über die vom preußischen Handelsministerium aus­
gearbeitete H a n d w e r k s o r g a n i s a t i o n s - V o r l a g e z u  
derathcn. Nach dem Verlauf, welchen die verschiedene« General­
versammlungen der JnnungSverbände der einzelnen Gewerbs- 
zweige in den letzten Wochen genommen haben, und namentlich 
nach der Aeußerung der süddeutschen Handwerkerkonferenz ist mir 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die September-Konferenz 
sich im allgemeinen auf den Standpunkt des Entw urfs stellen 
wird. Es ist also vorauszusetzen, daß der Organisationsentwurf 
im kommenden Herbst oder W in ter an die gesetzgebenden Fak­
toren gelangen w ird. H at er erst den Bundesrath passirt, so 
ist ihm bei der S tellung, welche eine aus Zentrum und Konser­
va tive n  bestehende Mehrheit zum korporirten Handwerk einnimmt, 
die Verabschiedung sicher. D ie Zwangsinnung könnte demgemäß 
schon zu Beginn des Jahres 1898 in  K ra ft treten.

Die Abfahrt des r u s s i s c h e n  K a t s e r p a a r e s  von 
Wien nach Kiew erfolgte Sonnabend 11 Uhr programmmäßig. 
Da jeder Abschied verbeten war, so waren auch nur einige 
o'sizielle Persönlichkeiten auf dem Bahnhof anwesend. Beide 
Kaiser und beide Kaiserinnen küßten sich herzlichst. Lobanow ist, 
obgleich er bis zur Ankunft des Zaren in Breslau in W ien 
bleiben sollte, m it nach Kiew abgegangen, was man m it den E r­
eignissen im  O rient in Zufammenhang bringt. Fürst Lobanow 
hatte m it dem deutschen Botschafter in W ien eine längere vertrauliche 
Unterredung, in  der Lobanow die große Friedensliebe Rußlands 
betonte. —  Bei dem Freitag Abend stattgesundenen Hoskonzert 
iprach der Z a r hauptsächlich m it dem französische« Botschafter 
und m it dem Grasen Roman Podowichi. Ueber die längere 
Konferenz, welche gestern zwischen dem Fürsten Lobanow und 
Graf GoluchowSki, sowie dem deutschen Botschafter Grafen Eulen- 
durg stattgefunden hat, verlautet, daß es sich dabei hauptsächlich 
um die Vorgänge in  Konstanttnopel gehandelt hat. D ie offiziösen 
Journale schweigen sich vollständig über die Konferenz aus, sodaß

die nach auswärts gegebenen M ittheilungen über die angeblichen 
Resultate der Konferenz lediglich als Kombinationen anzusehen sind.

Die i t a l i e n i s c h - b r a s i l i a n i s c h e  F e i n d s c h a f t  
wächst. Nach einer Meldung aus Rom verbot die italienische 
Regierung jede Auswanderung nach Brasilien. N ur den Aus­
wanderern, welche sich schon an Bord nach Amerika eingeschifft 
hatte», wurde gestern die Abreise gestattet, nachdem die Regie­
rung auf die Gefahr des Unternehmens aufmerksam gemacht 
und die Schiffseigenthümer formellerweise verpflichtet hatte, die 
Auswanderer eventuell kostenfrei in  die Heimat zurückzubringen, 
falls sie in  Brasilien zurückgewiesen würden. —  Aus R i o  de 
J a n e i r o  w ird vom 29. ds. gemeldet: D ie italienische Ge­
sandtschaft suchte Schutz bet der Polizei nach. D ie Straßen find 
m it Volkshausen, welche beständig „E vv iva  Mcnelik" rufen, an­
gefüllt. D ie brasilianische Regierung hat strenge Maßregeln er­
griffen, um Ruhestörungen zu verhindern.

I n  Amsterdam ist eine Soziallstenversammlung, in  der die 
Sozialistenführer Fortuyn und Domela Nieuwenhuys über die 
E r g e b n i s s e  d e s  L o n d o n e r  K o n g r e s s e s  berichten 
sollten, in eine arge Schlägerei ausgeartet. Die Polizei schritt 
ein und löste die Versammlung auf. Die Sozialistenführer be­
leidigten sich gegenseitig in  der gröbsten Weise.

Ueber die Ursachen der letzten U n r u h e n  i n  K o n s t a n ­
t i n  o p e l  verlautet nach einer Meldung eines Wiener Korrc- 
spondenzbureaus folgendes: Eine Aktion war lange vorbereitet.
Schon im  J u n i des JahreS erhielten die Botschafter Avis vom 
armenischen Komitse, daß man zu Gewaltthätigkeiten schreiten 
werde. Nach Aussage des Hauptchefs, welcher die Ottomanbank 
besetzte, sowie aus anderen Beweisen und Anzeichen waren von 
Komitee» an verschiedenen Punkten der S tadt das Werfen von 
Bomben und Angriffe geplant, um einen allgemeinen A u fruhr 
herbeizuführen. Doch ist dies aus unbekannten Ursachen unter­
blieben. F ü r die im  großen Maßstabe gedachte Aktion mangelte 
es wahrscheinlich an den geeigneten materiellen und persönlichen 
M itte ln . Viele Armenier hatten im letzten Moment die ihnen 
zugewiesenen Aufgaben aufgegeben.- I n  Wirklichkeit erfolgte nur 
der A ngriff auf die Bank. Ferner wurde aus die Polizei aus 
vier Häusern in  Galata geschossen. Eine Bombe wurde auf die 
Polizetdirektton in  Pera, eine zweite auf eine vom Selemlik 
kommende Abtheilung M ili tä r  in  der Vorstadt Dasaim geworfen, 
ohne daß die letztere Schaden anrichtete. E in  Angriff erfolgte 
in  S tam bul auf das Haus Dschelal Beys und auf eine Schule 
in  der Stam buler Vorstadt Psamatia und auf ein Wohnhaus 
am Goldenen Horn. Durch die Ereignisse wurde, sowie im 
Jahre 1895, die Erbitterung der Muhamedaner hervorgerufen. 
Jedoch ist erwiesen, daß die Polizei von den bevorstehenden 
armenischen Gewaltthätigkeiten theilweise ao tfirt und vorbereitet 
war, da kurz nachdem der Angriff auf die Ottomanbank bekannt 
geworden war, in  den türkische« S tadtvierteln die Parole zur

Verfolgung der Armenier ausgegeben wurde. Es begann dann 
eine förmliche Razzia bei Tag und Nacht gegen die Armenier. 
S ie wurden in den Straßen und Häusern niedergemetzelt. N u r 
in wenigen Fällen konnten die Flüchtlinge ihr Leben retten. 
Einzelne M itglieder der Botschaften waren Augenzeugen von 
Todrschlägen. —  Die Zahl der armenischen Opfer w ird hier 
bereits auf Tausende geschätzt, was jedoch schwer zu prüfen ist. 
Nach gewissenhaften Nachforschungen aber scheint erwiesen zu 
fern, daß mehrere Hunderte nach dem Friedhofe gebracht, sowie 
ins Meer geworfen sind. Auf türkischer Seite zählt man über 
40 Todte und Verwundete, darunter nach offizieller Angabe auch 
vier Frauen, welche während des Angriffs auf die Ottomanbank 
im Vorüberfahren von einer geworfenen Bombe getroffen 
wurden. Die Fremden - Kolonien sind wieder mehr beunruhigt. 
Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß, wenn der muhamedanische 
Pöbel nicht m it den strengsten M itte ln  im Zaum gehalten w ird, 
die Ausschreitungen noch einige Tage fortgesetzt werden und die 
aufgeregten Volksinstinkte sich auch gegen die Andersgläubigen und 
Fremden wenden könnten. D ie fremden Unterthanen bitten die B o t­
schafter dringend um Inschutznahme. Von nichtösterreichischen Ge­
schäften beziehungsweise Bureaus wurden, wie konstatirt ist, 
drei englische, ein französisches, ei» deutsches und mehrere 
italienische geplündert. E in Schreiber einer Versicherungs- 
Agentur, österreichischer Staatsangehöriger, soll erschlagen worden 
sein. —  Dem „Reuterschen B ureau" w ird aus Konstantinopel vom 
28. ds. gemeldet: Von den 25 Aufständischen, welche die 
Bank angriffen, wurden fün f in  der Bank getödtet, fün f ver­
wundet; dieselben entstammen alle dem Auslande. D ie A u f­
ständischen ließen 17 K ilo  D ynam it, 87 Bomben und zahlreiche 
Patronen, welche in  einer Geldsäcke« gleichenden Emballage ein­
geführt worden waren, zurück. D ie Ueberlebenden haben sich 
gestern nach Marseille eingeschifft; sie wurden, nachdem sie ent­
waffnet waren, in  Gegenwart des britischen, französischen und 
russischen Dragomans an Bord gebracht.

Bei S a lino  und in der Nähe von K a n d t a  fanden Z u ­
sammenstöße zwischen den aufständischen Kretern und türkischen 
Truppen statt. Viele türkische Soldaten sind verwundet und 
nach Kandia geschafft worden.

Die Engländer sind durch ih r entschlossenes Vorgehen der 
Lage auf S  a n s i  b a r rasch Herr geworden. D ie Macht des 
Ursurpators S aid  Kalid ist durch ein Bombardement seines 
Schlosses gebrochen und S aid  bin Hamed -um S u ltan  von 
Englands Gnaden ernannt. —  Wie die „T im e s " aus Sansibar 
melden, waren zur Ze it des Bombardements 3000 Personen im  
P a la is , von denen 500 getödtet und verwundet wurden. Sa id  
Kalid befindet sich noch im deutschen Konsulat. D ie von 
der englische» Regierung verlangte Auslieferung Said KalidS 
und seines Anhanges wurde vom deutschen Konsul verweigert.

Per Ane und der Andere.
Erzählung von H a n S  W a r r i n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

A ls sie fortgefahren waren, M a rtin  die Zügel führend, 
bequem seine in  letzter Ze it etwas breit gewordene Gestalt 
dehnend, die junge Frau in die linke Ecke gedrückt, war Andrere 
voll von Bewunderung und Anerkennung. „D e r Junge hat 
Geschmack, so ein hübsches Frauchen hat er sich ausgesucht! 
Und was er da von der reichen sagte, war auch ganz richtig. 
Ich hätte auch keine gewollt, die das Regiment hätte führen 
Zollen, Herr im Haus muß immer der M ann se in !"

M arianne lachte.
„M anchmal bildet er sich auch nur ein, daß er es ist und 

giebt sich damit zufrieden. I n  einer richtigen Ehe muß auch 
^ie Frau ihre Stimme haben neben dem M ann. W ie sollen 
i?vst Kinder und Leute Respekt vor ih r haben? I n  der M ühle, 
furcht ich, w ird  die Eva nie die Stellung einnehmen, die ih r zu­
kommt."

Frau M arianne hat in  dieser Ze it alle Hände voll zu 
thun. D ie Ze it nahte, daß R udolf zurückkehren sollte, und 
lk die unbeschränkte Macht, die ih r seit der Krankheit

«r. zugefallen war, allerlei Einrichtungen zu treffen,
te thm den Aufenthalt im  Elternhause angenehm machen sollten.

große Stube auf der anderen Seite des Flures bekam 
«eue, blendend weiße Dielen, einen neuen Ofen und neue 

.peten, " " b  dann wurden alle die hübschen Sachen darin 
untergebracht, die ihm nach des Ohm Lipperts Testamente 
^gefallen waren. Rudolf hatte geschrieben, er werde um die 
perlte des September frei werden, den Tag könne er nicht 

enrmmen M an hatte in  diesem Jahre einen schönen, sonnigen 
Hervit " ' " m i ld e n ,  klaren Tagen; und zu den Tageszeiten, 
d i- "M ° ? " -  her die Züge im  Städtchen einliefen, pflegte
»a «  k.-k* r F l ü ß c h c n  entlang zu gehen und dann 

e Anhöhe seitwärts zu erklimmen, von wo sie die breite Fahr- 
°*e *r kommen mußte, übersehen konnte. Da stand 

kw m it der Hand beschattend, das Herz klopfte
hr stark und froh, beinahe wie in  der Jugend. I h r  war es, 
- S müsse ,-tzt erst das rechte Glück kommen. S ie  hatte m it 
§rem Andrer« eine glückliche Ehe geführt, sie war aufrichtig

dankbar dafür —  aber ein Etwas in ihr, ein Etwas, das die 
Frau nicht m it Namen zu nennen vermochte —  war doch 
unbefriedigt geblieben. Jetzt mußte das anders werden, nun 
ih r Rudolf kam.

Arbeit und Pflichterfüllung ist ja  gut und nothwendig, und 
des abends darüber sprechen, was heute geschehen ist und 
morgen geschehen w ird , ist ja ebenfalls nothwendig, wenn alles 
gut in  einander greifen soll —  aber darüber hinaus giebt es 
doch noch etwas —  etwas, das das Herz erwärmt. Und das 
w ird nun kommen, das w ird ih r lieber Junge mitbringen, da« 
w ird ih r aus seinen hellen Augen entgegenleuchten, das w ird  sie 
von seinen Lippen hören, wen» er ih r abends vorlesen wird. 
„J a , nun kommt das G lück!" sagte sie ganz leise vor sich hin. 
Und das wiederholte sie laut und jauchzend, als sie ihm endlich 
ins Auge sehen und ihn in  ihre Arme schließen konnte. S ie 
standen auf der Anhöhe am Wege, wo sie ihn erwartet hatte, 
als sie ihn m it seinem festen, soldatischen Schritt herankommen 
sah. R ings um sie her lagen die Felder des HofeS, die Wiesen, 
und im  Grunde das alte Haus. Alles wohl gehalten, von 
Ordnung und Wohlstand zeugend. S ie  ließ ihre Augen 
darüber Hinschweifen und sagte noch e inm al: „J a , nun kommt
das Glück fü r uns beide, fü r Dich und fü r m ich!"

„M einst D u , M u tte r? "
Ih re r  freudige» Zuversicht gegenüber klang das zweifelnd 

und zaghaft, und seine Augen blickten ernst, als er sie ansah. 
Aber sie ließ sich nicht irre machen.

„J a ,  mein Sohn, ja ! "  sagte sie. „S ie h  um Dich, es 
w ird Dein Eigenthum, was D u ringsm siehst. I n  Reichthum 
wirst D u  nicht schwelgen, und das ist gut, Reichthum macht 
übermüthig und selbstsüchtig. D u  wirst Deine Sorgen haben, 
aber nicht mehr, als zwei tüchtige und brave Menschen m it 
einander tragen können. Nein, mein Junge, nicht m it m ir, 
obgleich Deine alte M u tte r stets bereit sein w ird. D ir  tragen zu 
helfen, was kommt. Ich meine. D u  mußt D ir  Eine suchen —  
Eine, m it der D u  gern trägst, was der Herr schickt, Leid und 
Freud. Das alte Haus ist groß, und wenn der Raum doch 
nicht langt, bauen w ir an. W ir  Alten haben an zwei Stuben 
genug. —  ich habe schon nachgesehen, nach dem Garten hin 
das Stück neben der alte« Geisblatt-Laube." —

„M e in  kiebetz, altes Mütterchen," unterbrach er sie, „w ir  
wollen froh sein, daß w ir beide uns haben und vorläufig nicht

an weiteres denke«. D ie Wirthschaftssorgen, die nehm ich 
dem Vater natürlich von den Schultern und w ill thun, was 
ich kann, daß er mich auch ein bischen lieb gewinn:."

„D a s  w ird  kommen, davon bin ich überzeugt!" Es ent­
stand eine kleine Pause in der Unterhaltung, es schien, als 
hätte Rudolf etwas in  sich zu überwinde», endlich fragte er : 
„B isher hat M a rtin  die Aufsicht über die Außenwtrthschaft 
geführt?"

„J a , —  aber, siehst D u, ich bin froh, daß das jetzt auf­
hört. E r ist ein tüchtiger W irth , dagegen ist nichts zu sagen, 
aber er geht m it den Leuten nicht gut um und hat m ir da­
durch das Leben oft schwer gemacht. Ich habe mich recht nach 
Ruh und Frieden gesehnt. Nun sind sie da —  D u bringst sie." 
E r nickte zerstreut.

„U nd —  und —  wie lebt denn der M a rtin  m it seiner 
jungen F rau?"

Noch kann ich darüber nicht urtheilen, sie sind ja nicht 
viel länger als vier Wochen verheiralhet. Hoffentlich w ird'« 
gut gehen."

„U nd —  wie gefällt D ir  die junge F ra u ? "
„Ach, das ist ein allerl'ebstes Frauchen, wenn sie einen 

anlacht, ist es wie Sonnenschein. Erinnerst D u Dich an jenes 
Turnfest vor fün f oder sechs Jahren? Da hast D u m it einem 
hübschen, ganz jungen Mädelchen so viel getanzt. Das war 
die Eva B ü ttle r, weißt D u das?"

„J a , "  sagte Rudolf.
„S ie  gefiel m ir schon damals sehr, — ein so unschuldiges 

Gesichtchen und s» freundliche braune Augen! —  Und jetzt ist
sie m it so eine A rt von Schwiegertochter geworden —  wer 
hätte das gedacht!"

Rudolf schwieg.
„H a t der M a rtin  an Dich geschrieben und D ir  seine Ver­

lobung angezeigt?"
„N e in , er hat m ir Karten geschickt."
„Ganz fremd und förmlich, —  ich hoffe, Rudolf, ih r 

werdet wieder in ein gutes Einvernehmen kommen."
„ Ic h  wünsche das auch, Mütterchen!"
„D u  mußt natürlich bald zu ihnen hinübergehen und ihnen 

guten Tag sagen."
„ J a  gew iß!" (Fortsetzung folgt.)



I »  J a p a n  ist eine Ministerkrists ausgebrochen. Der 
Premierminister M arqu is J lo , der M inister des In n e rn  G raf 
Jtagaki und der Chefsekrelär des KabinetS Baron J to  haben 
ihre Entlastung nachgesucht.

Z u r W a h l b e w e g u n g  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  liegen folgende Meldungen v o r : Der ehemalige
Präsident H a r r t i o n  eröffnete die republikanische Wahlbe­
wegung m it einer von etwa 5000 Personen besuchten Ver­
sammlung. Seine Rede, welche die beiden Grundzüge seiner 
politischen Anschauung, die Goldwährung (souuä wooex) und 
den Protest gegen die Anarchie entwickelte, wurde m it begeistertem 
B e ifa ll aufgenommen. —  Der republikanische Präsidentschafts­
kandidat M a c  K i n l e y  hat in  einem Schreiben an das 
Notifikations-Komitee der republikanischen Konvention formell 
erklärt, daß er die Kandidatur fü r die Präsidentschaft annehme. 
Mac Kinley kcitifrrte ferner das demokratische Programm, be­
sonders hinstchtlich der S ilberfrage, und empfahl die Wiederher­
stellung der die Reziprozität betreffenden Bestimmungen des 
Tarifgesetzes event, m it Amendement, sowie eine strengere 
Kontrolle der Einwanderer.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  29. August 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich gestern zur Hühnerjagd 
nach Barby begeben. Wie aus Klitschdorf gemeldet w ird , hat 
der Kaiser seinen Besuch beim Grafen S o lm s auf den 13. 
September angekündigt. E r w ird  abends pürschen und am 
Sonntag dort dem Gottesdienst beiwohnen. Z u  den zur Zeit 
in  der Umgegend von Haynau stattfindenden Kavallerie-Manövern 
w ird  auch der Kaiser erwartet.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin gedachte gestern aus P lön  
nach dem Neuen P a la is  zurückzukehren.

—  Daß der Kaiser zur 70. Geburtstagsfeier des Groß- 
herzogs von Baden nicht nach Karlsruhe geht, ist schon gemeldet; 
abgesehen von dem Besuch des Kaisers von Rußland in 
Breslau w ird dafür der innere Grund geltend gemacht, daß 
der Kaiser bei einem derartigen Landesfeste nicht die A u f­
merksamkeit und Ehren auf seine Person ablenke» wollte. E in  
Besuch des Kaisers soll gleichwohl im Zusammenhang m it den 
Truppenübungen in  naher Aussicht stehen.

—  Das russische Kaiserpaar w ird, nach den neuesten Reise- 
bestimmungen, den Weg von Kiew nach Breslau über Sosnowice, 
nicht über Ooerberg nehmen. Der gesammte Ehrendienst fährt 
bis Brieg, wo der russische Sonderzug zwischen 8 und 9 Uhr 
e in trifft, entgegen und meldet sich dort bet den höchsten Herr­
schaften zum D ienstantritt. Au f dem Oberschlefischen Bahnhof 
in  BreSlau w ird Kaiser W ilhelm  persönlich seine hohen Gäste 
begrüßen^ —  Nach einer Meldung aus Kuxhafen erhielten die 
heute von dort abgegangenen russischen Torpedoboote kurz vor 
ihrer Abfahrt die telegraphische Ordre, über Portland nach Brest 
zu gehen, dort den Zaren zu erwarten und sich später dem 
Mittelmeergeschwader anzuschließen. —  Wie ferner das „N . W . T ."  
erfährt, dürften in  dem Reiseprogramm des Zarenpaares sehr 
wesentliche Aenderungen eintreten. Das Befinden der Kaiserin 
Alexandra soll es nämlich rathsam erscheinen lasten, die Kaiserin 
den Strapazen großer Reisen vorläufig nicht mehr auszusetzen. 
Demnach ist es wahrscheinlich', daß der Z a r allein, ohne die 
Z a rin , seine weiteren AntrtttSvifiten unternim mt und daß die 
Z a rin  in  Rußland zurückbleibt.

—  Anläßlich des Zarenbesuchs in Breslau übt das BreSlauer 
Polizei - Präsidium andauernd eine scharfe Kontrole über die 
Besucher Breslau« aus Russisch - Polen aus. D ie betreffenden 
Personen werden angewiesen, nach Protokollirung ihrer Personalien 
und ihres Aufenthaltsorts, sowie des Zweckes ihrer Anwesenheit 
und ihrer dortigen Wohnung die S tadt bis zum 1. September 
zu verlassen.

—  Die Ehrenjungfraucn, die am 4. September iu  Breslau 
zum Empfang des Kaiserpaares vor dem Rathhause bereit stehen 
werden, find diesmal von der althergebrachten S itte , „ in  W eiß" 
zu erscheinen, erlöst. Es ist in  das Belieben der jungen Damen 
gestellt worden, ihre Toilette völlig nach eigenem Ermessen zu 
komponiren. Während Kaiser W ilhelm  I I .  von dem Oberbürger­
meister Bender begrüßt w ird, hält eine der Ebrenjungfrauen 
eine kurze Ansprache an die Kaiserin Auguste V iktoria.

—  Zwischen Dover und Helgoland w ird , wie dem „B e ll.  
Tagebl." aus London gemeldet w ird, auf Befehl des Kaisers 
im  nächsten Jahre zur Feier des sechszigjährigen Regierungs- 
Jubtläum s der Königin von England eine große Segelregatta statt­
finden. Der Kaiser hat ein Komitee, bestehend aus deutschen 
und englischen Fachleuten, ernannt, welchem die Ausarbeitung 
der Bedingungen obliegt. Der erste P re is besteht in  einem drei 
Fuß hohen Goldpokal, der nach eigenen Angaben und Zeichnun­
gen des Kaisers angefertigt werden soll. —  Nach Beendigung 
dieser Regatta, deren Term in noch nicht endgiltig feststeht, 
werden die Dachten m it H ilfe  von Schleppschiffen durch den 
Nordostseekanat nach K ie l gebracht werden, um an einer dort 
stattfindenden Regatta gleichfalls thetlzunehmen.

—  Fürst Bismarck, dessen Befinden recht befriedigend ist, 
empfing gestern in  Friedrichsruh den Besuch des Generalfeld­
marschalls Grafen Blumenthal.

—  Der Kultusminister D r. Bosse ist von der Badekur 
wieder in  B e rlin  eingetroffen.

—  Gouverneur v. W ißmann erklärte der „K ö ln . Z tg ." zu­
folge bezüglich der Meldungen über seinen Rücktritt, er könne 
aus vielen Rücksichten erst später, vielleicht Ende September seine 
Entscheidung treffen. I n  der Landfrage seien keinerlei E r­
hebungen in  Deutschland gemacht worden, am allerwenigsten 
irgendwelche Mißstimmung durch Meinungsverschiedenheiten ein­
getreten.

—  I n  Rathenow ist am Freitag Abend der Generalarzt a. D . 
D r. Nöthe, früher Regimentsarzt des 7. Husaren - Regiments, 
gestorben.

—  Der dem Zentrum angehörige RetchStagsabgeordnete 
P farrer Wengert ist in  Dirgenheim, Oberamt Nervsheim (W ü rt­
temberg) heute früh im  A lter von 61 Jahren gestorben. E r 
vertrat den 13. Württembergischen Retchstagswahlkreis Aalen- 
Ellwanger.

—  An Herzlähmung verstorben ist in  einem Berliner Kranken­
hause im  A lter von 67 Jahren der vor einiger Zeit vielgenannte 
Erste S taatsanwalt am Landgericht zu E rfu rt Herr Ernst Lorenz. 
E r hatte behufs Heilung eines langjährige« Leidens die Anstalt 
aufgesucht, um sich einer Operation zu unterziehen. Diese war 
auch glücklich gelungen, als unerwartet der Tod eintrat.

—  D r. Wickersheimer ist gestern einem schweren Leiden, 
das ihn über ein Jahr an das Krankenlager fesselte, erlegen. 
I n  d-n weitesten Kreisen ist W . bekannt geworden durch die 
nach rhm genannte Wickersheimer T inktu r, m ittels deren eine 
Konservirung von Leichen bewirkt w ird  und die vom Staate 
angekauft wurde.

—  Der P rovinzia l - Ausschuß der M ark Brandenburg hat 
beschlossen, den nächstjährigen Provinziallandtag auf de»21. Februar 
einzuberufen.

—  Wie die „Kreuzzeitung" meldet, sind fü r Pommern 
bereits in Anklam, Kolberg, Dramburg, Pyritz und S to lp  
Speicher zur Lagerung von Getreide gemiethet. Bei dem Ent­
gegenkommen der pommerschen landwirthschaftlichen Hauptge- 
nossenschaft in S te ttin  sind derartige Unternehmungen bei genügender 
Betheiligung leicht in die Wege zu leiten, auch findet die Be- 
leihung des Getreides durch dieselbe in ausreichendster Weise statt.

—  D ie Hauptergebnisse der Berusszählung vom 14. J u n i 
1895 im deutschen Reiche werden jetzt veröffentlicht. Danach 
waren beschäftigt: in  Landwirthschaft, Gärtneret und Thterzucht, 
Forstwirthschaft und Fischerei 18 501 307 einschließlich der 
Dienstboten fü r häusliche Dienste im  Haushalt der Herrschaft 
und der Haushaltungsangehörigen ohne Hauptberuf; im Bergbau, 
Hüttenwesen, Industrie  und Bauwesen 20253241  (einschl. wie 
oben), im Handel und Verkehr 5 966875 (einschließlich wie 
oben), im häuslichen Dienst (einschließlich persönlicher Bedienung 
auch Lohnarbeit wechselnder A rt)  886807 (einschließlich wie 
oben), im M ilitä r - , Hof-, bürgerlichen, und kirchlichen Dienst 
auch in sogen, freien Berufsartcn 2835 222 (einschl. wie oben). 
Dazu kommen 3 3 2 6862  (einschl. wie oben) ohne B eru f und 
Berufsangabe.

—  Z u r Meuterei im „V o rw ä rts " w ird dem „B e rl. T g b l." 
mitgetheilt, daß es in  Parteikreisen auffä llt, daß drei der 
Redakteure und gerade die einflußreichsten des ganzen RedaktionS- 
stabes, die ReichStagSabgeordncten A rthur Stadthagen und Ignatz 
Auer, sowie der ehemalige Redakteur der „Volks-Zettung", 
Georg Ledebur, die gegen Liebknecht gerichtete Erklärung nicht 
unterschrieben haben. Dagegen konstatirt der „V o rw ä rts "  selbst, 
daß Auer und Stadthagen nur M itarbeiter des „V o rw ä rts " 
seien und nicht die Stellung von Redakteuren inne hätten; aus 
diesem Grunde hätten sie auch die vorgestrigen Erklärungen nicht 
unterschrieben. Ledebur ferner sei augenblicklich verreist. Von 
einigen B lä tte rn  w ird die Meuterei im „V o rw ä rts " als ein 
„Rückzug m it Platzpatronen" hingestellt. Nach dem „V o lk " liegt 
die Sache doch etwas anders. H inter den Unterzeichnern der 
Erklärung steht Herr S inger m it seinem ganzen E influß, der sich 
stärker erweisen dürfte, als der irgend eines anderen Parteioberen.

Ausland.
Brüssel, 29. August. Die Regierung des Kongostaats 

demenlirt die demnächstige Abreise Lothaires nach dem Kongostaat.
Washington, 29. August. Cleveland beorderte das kleine 

Kriegsschiff „B ankro ft" nach der Türkei. Der S u ltan  hat sich 
bisher geweigert, ein größeres Kriegsschiff der Unionsstaaten im 
Bosporus zuzulassen.

Arovirrziaknachrichten.
(;) G ollub, 29. August. (Brückenbau. Amtsniederlegung. B itt­

gesuch.) Den Bau der Nothbrücke über die Drewenz hat nicht Herr 
Hinz von hier, sondern Herr M aurer- und Z  mmermeister Majewski 
aus Strasburg zur Ausführung erhalten. — Herr Avotheker Bergmann 
hat sein Amt als Magistratsmitglied niedergelegt. —  Wie schon berichtet, 
ist ein Bittgesuch an den Kaiser um Beihllfe zum Thurmbau an der 
evangelischen Kirche abschlägig beschieden worden. Nunmehr ist ein 
zweites Gesuch an Se. Majestät abgegangen, worauf jedoch noch keine 
Antwort eingetroffen ist.

2  Culmer Stadtniederung. 30. August. (Verschiedenes.) Die 
zweiklassige Schule zu Kölln feierte gestern bei schönem Wetter und 
großer Betheiligung ihr Schul- und Sedanfest. DaS Fest verlief in 
schönster Weise. —  Die Schulen Niederausmaaß, Neusaß und Dorposck 
feiern dieses Fest den 1. bezw. den 5 September. —  Vielfach hört man 
jetzt schon Klauen der Landwirthe über Kartoffelfäule und Durchwachs 
der Knollen. Besonders treten bei fettem Boden diese Schäden auf. —  
Sehr gesucht wird gute Gerste von Händlern. So zahlen dieselben 137 
M ark pro Tonne. —  Für die Gsnoffenschaftsmolkerei Gr. Lunau wurde 
vorgestern aus Graudenz eine Dampfmaschine mit Kessel geholt. Zwölf 
Pferde zogen die Last von 150 Ctr. auf Landwegen. Die Ortsbrücken 
mußten abgesteift werden.

C u lm , 28. August. (Schenkung.) Der Verein zur Förderung des 
Deutschlhums hat der Schule zu Dolken eme Fahne geschenkt. Der 
Schule zu Grubno ist bereits früher von demselben Verein eine Fahne 
überwiesen worden.

Jastrow, 28. August. (Ein Landstreicher) wurde vorgestern vom Amt 
Zippnow in das hiesige Gefänaniß eingeliefert. E r hat eine reckt bewegte 
Vergangenheit auszuweisen. I m  Jahre 1872 ist er auS der Okkupations­
armee deserttrt, hat lange Zeit in der französischen Fremdenlegion gedient 
und darauf eine mehrjährige Festungshaft verbüßt. Nach dieser Zeit 
hat er sich fortwährend ohne Arbeit umhergetrieben.

):( Krojanke. 30. August. (Neue Präparandenanstalt.) Die Lehrer 
Schneider, KalinowSki, Lehmann und Waldhelm beabsichtigen, am 1. Ok­
tober d. I .  am hiesigen Orte eine Präparandenanstalt ins Leben zu 
rufen. Dieses Unternehmen wird von vielen hiesigen Bürgern, deren 
Söhne sich dem Lehrerberufe widmen wollen, mit Freuden begrüßt, da 
sie hierdurch die hohen Kosten einer auswärtigen Pension ersparen. Da  
mit Sicherheit zu erwarten steht, daß die Anstalt auch von auswärtigen 
Zöglingen besucht werden wird, so dürfte auch die Stadt einen nickt un­
bedeutenden Nutzen von denselben haben. Hoffentlich wird die königl. 
Regierung, welche um die Genehmigung zur Errichtung der Anstalt ge­
beten worden ist, den Zöglingen Unterstützungen zuwenden.

Bereut, 28. August. (Selbstmord.) Vorgestern Nackt hat sich der 
Briefträger Borckert in Neukrug erhängt. E r hat vor Jahresfrist eine 
Postanweisung aus Amerika, die an einen Einwohner in Körnen ge- 
richtet war, unterschlagen und ist nun, als die Unterschlagung sich her­
ausstellte, auS Furcht vor Strafe in den Tod gegangen.

P e lp lin , 28. August. (Der bisherige Armeebischof Adolf Namsza- 
nowski), welcher sich nach seiner Pensionirung im BiSthum Culm aus­
hielt, auch in der hiesigen Domkirche für den verstorbenen Bischof 
von der Marwitz bischöfliche Amtshandlungen vollzog, wird nunmehr in 
Frauenburg ein Kanonckat übernehmen.

Marienburg, 28. August. (Besitzwechsel.) Die in Schönwiese bei 
Altfelde belegene, 10 Hufen große Wunderlich'sche Besitzung ist heute 
freihändig mit voller Ernte und Inve n ta r an Herrn Lietz-Ladekopp für 
270000 Mk. verkauft worden.

Danzig, 29. August. (Prinz Albrecht) kam gestern mit einer Ver­
spätung von 15 M inuten gegen 9 Uhr hier an. Empfangen wurde 
der Prinz von Herrn Oberpräsidenten v. Goßler, Polizeipräsidenten 
Weffel, Eisenbahndirektionspräsidenten Thome und Premierlieutenant 
v. Brandt. Nachdem der Prinz den Herrn Oberpräsidenten begrüßt 
hatte, unterhielt er sich längere Zeit mit Herrn v. Brandt, dem ihm zu­
getheilten Adjutanten, und begab sich darauf sofort nach seinem Absteige­
quartier bei Herrn v. Goßler; vor dem Bahnhöfe und unterwegs wurde 
der Prinz, welcher in einer offenen Equipage mit dem Oberpräsidenten 
fuhr, lebhaft begrüßt. Heute (Sonnabend) früh besichtigte Prinz Albreckt 
die 36. Kavallerie-Brigade. Um V ,7  Uhr traf der Prinz in Wittftock 
ein, stieg zu Pferde und begab sich sofort ins Manövergelände. Dort 
hatten die beiden Husaren - Regimenter auS Langfuhr und Stolp Auf­
stellung genommen, die von dem Prinzen sogleich zur Attacke befohlen 
wurden. Nachdem diese glänzend verlaufen war, wurde die gesammte

Kavallerie zu einem Angriff auf das seitlings aufgestellte Artlllerie- 
Regimenr N r. 36 kommandirt. Die Artillerie empfing den Kavallerie- 
Angriff mit heftigem Geschützfeuer, wurde aber außer Gefecht gesetzt, da 
der Kavallerie - Angriff mit ungemeiner Schnelligkeit erfolgte. Zum  
Schluß wurde das hiesige Train-Bataillon inspizirt. Bei der Kritik 
sprach sich der Prinz besonders lobend über das Verhalten des Feld- 
Artillerie-Regiments N r. 36 aus, welches eine Stellung eingenommen 
hatte, die trotz der Einschließung des Regiments durch die Kavallerie als 
ganz vorzüglich bezeichnet werden könne. Dem Flügeladjutanten des 
Kaisers, Herrn Oberstlieutenant Mackensen-Langfuhr, gegenüber äußerte 
der Prinz, daß er eine so glänzende Kavallerie - Attacke selbst bei seinem 
Braunschweiger Husaren-Regiment noch nicht gesehen habe. Ferner soll 
der Prinz selbst geäußert haben, daß er seinem Vetter, Kaiser Wilhelm, 
selbstverständlich von der vorzüglichen Haltung der Truppen des 17. Armee- 
Korps Meldung erstatten werde. Soweit ihm bekannt sei, werde der 
Kaiser in diesem Herbst voraussichtlich Gelegenheit haben, sein Husaren- 
Regiment persönlich zu besichtigen. Gegen M ittag  kehrte der Prinz von 
Langfuhr nach Danzig zurück. —  Abends um 7 Uhr fand beim Herrn  
Oberpräsidenten das zu Ehren des Prinzen Albrecht veranstaltete G ala­
diner im Festsaale des Oberpräsidiums statt, an dem etwa 40 Gäste 
theilnahmen. An der in Hufeisenform gedeckten Tafel hatte dem könig­
lichen Ehrengäste zur Rechten die Frau  Oberpräsident v. Goßler und 
zur Linken der kommandirende General Herr v. Lentze Platz genommen. 
Dem Prinzen gegenüber saß der Gastgeber, Herr Oberpräsident von 
Goßler, und an diesen reihte sich dann die Generalität und die übrigen 
Gäste. Die Herren vom Civil trugen ihre Gala-Uniform und die ge­
ladenen Vertreter der Geistlichkeit waren im Ornat erschienen. Es nahmen 
u. a. an dem Galadiner theil die Herren Bischof D r. Redner, G raf 
Lehndorff, G raf Dohna-Scklobitten, G raf v. Alvensleben-Ostrometzko und 
Kammerherr Brünneck-Bellschwitz. Der ebenfalls zum Festmahl geladene 
Bischof von Ermland, Herr D r. Thiel, war krankheitshalber behindert, 
an der Festlichkeit theckzunehmen. Das M enü der Festtafel war folgendes: 
Vorgericht Königin-Suppe; Forellen blau mit frischer Butter, KalbS- 
rücken mit Edelpilzen, Timball von Krebsen mit Remouladensauce, junge 
Rebhühner, Riesenspargel. Eis, Käsestangen, Dessert rc. E in  Toast 
wurde bei der Tafel nickt ausgebracht. Als das Festmahl beendet war, 
rückten die sämmtlichen M ilttär-Musik- und Tambour-Korps, dicht flankn  
von Fackelträgern, mit dem Zapfenstreich, der von dem Exerzierplatz bei 
Kaserne Wieben seinen Anfang nahm, vor dem Oberpräsidialgebäude 
an. Das demselben gegenüber gelegene LandeSdirektionsgebäude war 
ebenso wie die benachbarten Gebäude illum inirt. Die Beleuchtung ge­
währte einen prächtigen Anblick. Herr Hauptmann Neubauer, der den 
Zapfenstreich zu Pferde leitete, machte dem Prinzen die offizielle Meldung  
und bat ihn um die Erlaubniß, eine Serenade der gesammten Musik­
korps der Garnison Danzig bringen zu dürfen. Unter der Leitung des 
ältesten Kapellmeisters der Garnison, des königl. Musikdirigenten Herrn 
Recoschewitz kamen dann folgende Stücke zum Vortrage: Parademarsch, 
Komposition vom Prinzen Albrecht von Preußen, Ouvertüre zum 
Schäferspiel, „ I I  rs Pastors", Komposition von König Friedrich I I . ,  Hie 
guet Brandenburg allewege (Kampfruf der Brandenburger gegen die 
Quitzows 1414/15), ferner „Schwedisches Volkslied" und „Björnebor- 
garnes Marsch", Kompositionen, die im J u li 1891 aus Stockholm mit­
gebracht und für die deutsche Armee von Herrn Recoschewitz instrumen- 
tirt worden sind. Den Schluß der musikalischen Aufführung bildete der 
Koburger Josias-Marsch, bei dessen Vortrag der Prinz mit den Herren 
von Lentze und von Goßler vor dem Mittelfenster des Dikaftorialge- 
bäudes erschien und von der angesammelten Volksmenge jubelnd begrüßt 
wurde. Nach dem letzten Konzertstück marschirten die Musik-Korps zum 
Heumarkt, wo die Fackeln ausgelöscht wurden. —  Nach dem Gottesdienst, 
der am Sonntag Vormittag in der Marienkirche stattfindet, wird der 
Prinz um 11Vs Uhr mit dem fiskalischen Dampfer „Gotthilf Hagen" 
nach dem neuen Weichssldurchstich bei Schiewenhorst fahren und auch 
voraussichtlich den höchsten Punkt der Düne bei Nickelswalde besteigen. 
Es sind besondere Vorbereitungen getroffen worden, um den Ausstieg 
auf die Düne dem königlichen Gaste möglichst leicht zu machen. —  Aus 
Anlaß der Anwesenheit des Prinzen Albrecht sind hier angekommen 
und haben im Hotel „Germania" Wohnung genommen: Generallieute­
nant Rohne und Familie aus Thorn und der Kommandeur der 
35. Division, Generallieutenant v. Amann aus Graudenz.

Danzig, 29. August. (Ostdeutscher Zweigverein für Rübenzucker- 
Industrie.) Heute Vormittag fand im Schützenhause eine außerorden t­
liche Generalversammlung statt, welche wie immer durch eine nichtöffent­
liche Sitzung eröffnet wurde. I n  derselben wurde zunächst beschlossen, 
den Vorstand, der bisher durch die Herren Berendes-Culmsee und 
Dewald-Altfelde gebildet wurde, durch drei Herren zu verstärken. Die 
Wahl fiel aus die Herren Wilhelms-Pelplin, D r. Bruckner-Amsee und 
Kettner-Opalenitza. Ferner wurde der Vorstand ermächtigt, die nächste 
Herbstsitzung in Bromberg, die Frühjahrssitzung, die sonst immer in 
Danzig stattfand, in Posen und eine Sommerversammlung in Danzig 
anzuberaumen. Unter dem-Vorsitz des Herrn Berendes-Culmsee fand 
dann die öffentliche Sitzung statt, in welcher er die Anwesenden be­
grüßte und mittheilte, daß Herr Siemens-Hirschfeld, der das Referat 
über die Frage: Was ist unter Bezeichnung Zucker 1. Produkt zu ver­
stehen" übernommen hatte, am Erscheinen verhindert sei. Herr Dewald- 
Altfelde berichtete über die Verhandlungen in der Dirigenten-VersamM- 
lung, die über dieses Thema stattgefunden haben. Die Meinungen seien 
auseinander gegangen und man habe sich schließlich dahin geeignet, 
als erstes Produkt diejenigen Zucker anzusprechen, die alS Krystalle aus 
dem Ablauf aus dem Vacuum hervorgehen. I n  der Debatte wies Herr 
Kommerzienrath Wanfried-Danzig darauf hin, daß die Frage brennend 
geworden sei, da die Q ualität des ersten Produktes sich außerordentlich 
verschlechtert habe. Um die Frage richtig beurtheilen zu können, muffe 
man sich ins Gedächtniß zurückrufen, was man im Handel früher unter 
erstes Produkt verstanden habe. Bisher sei mit der Restenbearbeitung 
eine Quantität aus reiner Rübenfüllmaffe gewonnen worden, und der 
Ablaufssyrup habe mindestens 75 Prozent Zucker enthalten. Durch die 
verbesserte Technik sei es nun gelungen, den Zuckergehalt deS Ablaufs- 
syrupS bis unter 70 Prozent herabzudrücken. Der Zucker 1. Produkt­
erhalte deshalb eine große Menge von Nachproduktkrystallen. Früher 
habe man unter 1. Produkt einen Zucker von prima Q ualität ver­
standen, beute finde man unter dieser Bezeichnung schon Sekunda-, bis­
weilen schon Tertia-Qualität. ES liegt im eigensten Interesse, hier 
Wandel zu schaffen, denn das Ausland werde uns in energischer Weise 
auf den HalS kommen, die Anzeichen dafür liegen schon jetzt vor. E r  
schlage vor, die Frage in e ner gemischten Kommission zu berathen und 
festzustellen, wie weit der Zuckergehalt in dem Ablaufssyrup herab- 
gedrückt werden dürfte, um noch ein 1. Produkt zu erhalten. I n  dem­
selben Sinne äußerten sich Herr Geriete und Herr Jacoby, die aus 
ihrer Praxis mittheilen, welche Schwierigkeiten ihnen rn Holland durch 
die verminderte Güte des Zuckers erwachsen seien. Der Vorsitzende faßte 
daS Resultat der Debatte dahin, daß die Bezeichnung 1. Produkt ver­
schwinden müsse. Es sei die Aufgabe des Handels, eine paffende neue 
Bezeichnung zu finden. Eine Kommission könne daran auch nicht- 
ändern. Nach seiner Meinung würde es sich empfehlen, diese Frage in 
der Versammlung deS großen Vereins zu verhandeln. E r wolle die 
Angelegenheit zunächst dem Ausschuffs vorlegen und es diesem über­
lasten, die Frage auf die Tagesordnung der nächsten Generalversamm­
lung zu setzen. —  Die Versammlung stimmte den Ausführungen deS 
Vorsitzenden bei. Zum Schlüsse sprach Herr Direktor Schutermann- 
Sobbowitz über den Beamten-Versicherungs'Verband für die Rüben­
zucker-Industrie deS deutschen Reiches und hob verschiedene Härten her­
vor, durch die besonders die älteren Beamten geschädigt worden seien. 
Die Versammlung beauftragte den Vorstand, dahin zu wirken, daß auch 
die älteren Beamten, welche nickt bei der von dem Verband ?.ur Ver­
sicherung erwählten Gesellschaft „Wilhelma" versichert seien, denPrämien- 
zusckuß erhalten.

:: Allenstein, 30. August. (Pferderennen.) Heute Nachmittag fand 
auf dem Exerzierplätze bei Deuthen ein großes Pferderennen, von Ossi' 
zieren der zweiten Kavalleriebrigade veranstaltet, statt. Da daS Wetter 
prächtig war, hatten sich viele Hunderte von Zuschauern auf dem Renn­
plätze eingefunden, die den Verlauf der einzelnen Rdnnen mit Interesse 
verfolgten. Zum Chargenpferd-Jagdrennen, Distanz 2500 Meter, star­
teten 9 Chargenpserde. Die drei ausgesetzten Ehrenpreise gewannen. 
Lt. v. Baehrs I  br. W . „Ganymed v. Sarastro", Lt. von SchlotheimS 
jchw. W . „Quick" und Lt. v. QueiS br. S t. „Gemse". —  Fürs Brigade- 
Jagdrennen, Distanz 3500 Meter, für Pferde aller Länder, welche beun 
Brigade- oder Regimentsexerzieren gegangen, waren ebenfalls drei Ehren­
preise ausgesetzt, davon der erste vom Brigadekommandeur gestiftet. 
Diesen errang nach scharfem Kampfe mit einem Borsprunz von einet 
halben Halslänge Lt. v. Queis br. S t. „Circe", während Lt. v. ^ h r s  
F .-S t. „Brause" zweites und Lt. von Westernhagens br. W . „Codrou



drittes wurde. I m  ganzen liefen 5 Pferde. — DaS D am enpreis-Jagd- 
rennen, Distanz 3500 M eter, für Pferde aller Lärder, fand 6 Theil- 
nehmer. Den ersten P re is, gestiftet von Damen der Brigade, errang 
Lt. v. Sckierftädt auf der br. S t .  „Feder". Als zweites ging Lieut. 
Deetjens br. W. „Hollnstein", geritten von Lt. von B ähr I I ,  und als 
drittes Lt. v Loepers F .-S t. „A m ala", geritten von Lt. von Gottberg, 
durchs Ziel. Diesen beiden S iegern  fielen auck Ehrenpreise zu. Bei 
diesem Rennen kam Lt. Thefing mit dem Pferde „ Jn g ra b a n "  am G raben 
Zu Fall, ohne besonderen Schaden zu nehmen. — Beim schweren J a g d ­
rennen, Distanz 3000 M eter, drei Ehrenpreise, für Pferde aller Länder, 
starteten 7 Pferde. Lt. v. Q ueis  br. S t .  „Circe" wurde erstes, desselben 
br. S t. „Thea", geritten von Lt. Lamotte, zweites und Lt. v. M irbachs 
br. W. „Jeg rab an "  drittes. — Den Schluß bildete ein R ennen für 
Landwirthe des KreiseS Allenstein, an welchem sich 5 H erren betheiligten. 
Den ersten P re is (30 Mk. und Ehrenpreis) gewann Fleischermelster 
Kostrzewa-Allenstein, den zweiten (20 Mk.) Landw irth Palmowskl-Kl. 
Kleeberg und den dritten (10 Mk.) Ackerbürger Hermanowski-Allenftein.

Gerdauen i. Ostpr., 28. August. (Schießunglück.) Der Inspektor 
M . m  Arnsdorf hat beim H antiren  mit dem Jagdgew ehr das Unglück 

den Schäfer F . zu erschießen. Der Unglückliche erhielt den 
Schutz in den Bauch und brach, nachdem er noch einige Schritte gemacht 
hatte todt zusammen.

.. Änowrazlaw, 28. August. (Vom Zuge überfahren.) Der B ah n ­
wärter Thimm, der, wie schon mitgetheilt, bei Jakschitz vom Zuge über­
fahren wurde, w ar mit einer Laterne zwischen den Geleisen gegangen. 
E r scheint das S ignal, das ihm der Lokomotivführer wiederholt gab, 
nicht gehört zu haben. Wahrscheinlich ist er gestolpert, un ter die Maschine 
Serathen und sofort gelobtet worden. T. hinterläßt eine W ittwe mit 
neun K indern; das zehnte wird erw artet. An der Maschine, die gestern 
Abend nach Jnow razlaw  zurückkehrte, befanden sich noch H aare und 
Fleischtheile des Verunglückten.
. A u s  der Provinz Posen, 29. August. (Eins blutige That) ist in 
ber Nacht zum Dienstag in Storchnest verübt worden. Der M üller- und 
Bäckermeister S ta n is la u s  Baderszynskl überfiel in einem Anfall von 
Delirium seinen schlafenden S ohn  Felix und verwundete ihn durch drei 
-Ulefsersticke in die Brust lebensgefährlich. D arauf riegelte sich B . in  der 
Küche ein und versuchte sich mit einem Küchenmesser die Kehle durchzu­
schneiden; alS ihm dies nicht gelang, brachte er sich 12 Stichwunden in 
den Leib bei. Die beiden schwer Verletzten sind in  ärztliche Behandlung 
genommen. Ob sie am Leben bleiben werden, lst fraglich.

Lokalnachrichten.
T h o rn  31. August 1896.

— (S  e d a n f e i e r.) D as Fest, welches der Kriegerverein am 
gestrigen S onntage zur Vorfeier des Gedenktages der Schlacht bei 
S edan und zugleich zur S tiftungsfeier abhielt, gestaltete sich bei der 
Gunst der W itterung wie im Vorjahre zu einem wirklichen Volksfeste. 
Nachmittags um 3 Uhr begann auf dem Festplatze im Ziegeleiparke 
zwnchen Ztegeleirestaurant und Grünhos das festliche Leben und Treiben, 

n i "  Verein in festlichem Zuge mit seiner Fahne und der Kapelle 
> .__.^*E n-R egim ents von Schmidt von der Culmer E splanade aus 

"wrschjrt w ar. Bei der Ankunft auf dem Festplatzs hielt Herr 
Gymnasiallehrer und Lieutenant der Reserve Timreck eine von be­
geistertem P atrio tism us getragene Festrede, welche mit einem jubelnd 
aufgenommenen Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser endigte. Der schöne 
S onn tag , der erste nach einer kurzen Periode regnerischer W itterung, 
lockte mit seinem blauen Himmel und seiner milden und auch nicht mehr 
ru gluthgeschwänaerten Luft den ganzen Nachmittag über dichte Sckaaren 
von Spaziergängern nach der Ziegelei, sodaß die Pferdebahn einen sehr 
Farten Verkehr zu bewältigen hatte und gute Geschäfte machte. Die 
Menge, welche auf dem Festplatze zusammenströmte, zählte nach Tausen- 

für die dort eingerichteten fliegenden Bierwirthschasten w ar der 
Andrang viel zu groß und eS mußten daher viele zur leiblichen S tärkung 
H e rk u n ft  im Ziegelei-Restaurant, in  G rünhof und in Wiese's Kämpe 
'Uchen. Außer den fliegenden Bierwirthschaften w aren auf dem Feft- 
?  otze noch zahlreiche Verkaufs- und VerlosungSbuden, zwischen denen 
obr S trom  der Festtheilnehmer so stark w ar, daß er sich beständig staute. 
An den E ingängen zum Festplatze w urden Beiträge zur Deckung der 
Kosten des Festes eingesammelt, da sie freiwillige w aren, brauchte sich 
Niemand des E intrittsgeldes wegen vom Besuch des Festplatzes abhalten 
lassen. Z ur U nterhaltung des Publikum s, das au s Angehörigen aller 
Kreise unserer Stadtbevölkerung bestand, konzertirte die Kapelle deS 
Ulanen-Regiments, die ebenso viel Fleiß wie A usdauer zeigte und eine 
Reihe ansprechender Musikpiecen zur Aufführung brachte. Um 9 Uhr 
erreichte daS bunte Treiben auf dem Festplatze sein Ende, um diese Zeit 
Marschirte der Verein nach der S ta d t zurück und beschloß hier im 
Nicolai'schen Lokale das Fest, daS sich des besten G elingen- erfreute, mit 
einem Tanzkränzchen.

I n  M o c k e r  wird die Sedanfeier am Mittwoch im W iener Cafe von 
uachrnittagS 3 Uhr an durch Festzug, Konzert, Liedervorträge, Kinder- 
wlele, Feuerwerk und Tanz begangen. Z u r V eranstaltung der Feier 

sich dort ein Festausschuß gebildet.
n» . —- ( P e r s o n a l i e n . )  Gellonneck, L ieutenant d. R . im Fuß- 
Arüllerieregiment N r. 11, z. Z. Thorn, ist vom H errn M inister als 
AlstriktsamtSanwärter nach Kosten in Posen einberufen.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Versetzt sind: die Post- 
^Mstenten Domröse von Mocker nach Danzig, Brause von M arienw erder 
uach Löbau, Krüger von Dirschau nach Culmsee. 
- — ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D as Brigadeexerzieren der 70. Jn fan te rie - 
'origade hat m it dem heutigen Tage sein Ende erreicht. Donnerstag 
verläßt die Brigade Thorn und wird mit der Eisenbahn in  das M anöver­
gelände bei Scklochau befördert. D as P ion ier - B ataillon  rückt erst am 
Sonnabend a u s ; die 4. Kompagnie ist der 70., die 1. der 69. Brigade, 
vle 2. und 3. der 36. Division zugetheilt. D as 4. Bataillon 61. Regi­
ments kehrt nach Schluß des Brigadem anövers am 8. September hierher 
Zurück, die übrigen F uß truppen  nach Schluß des D ivisionsmanövers am 
16. September.

. — ( E r w e i t e r u n g  v o n  F e s t u n g s s t ä d t e n . )  AuS Posen 
wird geschrieben: Allem Anscheine nach steht nach der „Pos. Z tg ." der 
^ ta d t Posen eine tief eingreifende V eränderung bevor. DaS KriegS- 
Mlnisterium soll bei dem M agistrat von Posen angefragt haben, ob die 
L ^ d t evtl. bereit sei, das T errain , auf dem sich die gegenwärtige innere 
F e s tig u n g  befindet, zu übernehmen. Natürlich würde eS sich hier im 
« gebenen Falle um eine Entschädigung von M illionen handeln — dem 
d.^A über steht aber die Errichtung ganz neuer großer Sradttheile aus 

^ l r .  T errain  und somit die längst ersehnte Möglichkeit für Posen, 
sein A^rudehnen. Beiläufig bemerkt, ist Posen, wie amtlich festgestellt 

jyi ganzen preußischen S ta a t  die auf verhältnißm äßig engem 
d i- l^ a n  am meisten bevölkerte S tad t. D as „Posener Tageb!." stellt 

Meldung auf G rund  einer an  zuverlässiger Stelle eingezogenen 
dahm richtig, daß im Schooße der städtischen Körper- 

lwasten Posen- beabsichtigt wird, an maßgebender S telle wegen Erw er- 
vung des T erra in -  Schritte zu thun, welche von autoritativster 

unterstützt werden dürsten. — Auch in KönigSberg find 
Umritte gethan für eine E rw eiterung der inneren S ta d t durch H inaus- 

der Feftungsw älle. Die In itia tiv e  hierzu ist vom Hausbesitzer- 
2 » ,^ "  ausgegangen. — W äre es jetzt nickt an  der Zeit, daß m an in 
Eyorn ebenfalls daran dächte, etwas für die weitere E rw eiterung der 
Innenstad t und damit zugleich für die M ilderung oder Aufhebung der 
strengen Rayongesetze zu th u n ?  Die F rage ist für Thorn nickt minder 
""AUF. "ue für Königsberg und Posen und w as m an dort erreicht, sollte 
auch für Thorn möglich sein. E s scheint, daß m an bei dem gegenw ärti­
gen S tande der Kriegswiffenschaft heute über den W erth der inneren 

ander- denkt wie früher und so liegt es nickt außer dem 
in Wahrscheinlichkeit, m an an höchster militärischer Stelle
!nn, ^ r  E rw eiterung der Festungsstädte heute wenigstens doch

n ^ .^ h m ig t ,  w as man früher entschieden abgelehnt hat. W äh- 
c ! ? -v s e n  um eine Aufgabe der inneren Befestigungswerke 

lst in KönigSberg n u r von einem H inauslegen der 
Feftungswälle die Rede. F ü r  Thorn liegen die au s einer M ehrerw eite­
rung  der Innenstad t erwachsenden Vortheile für jedermann auf der 
v a n v : dle Innenstad t könnte sich mehr ausbreiten, es würde eine dem 

Verkehrsleben entsprechende Verbindung mit den Vorstädten 
und Mocker geschaffen werden und w ir würden auch freie Plätze, an 
denen dle Innenstad t arm  ist, und mehr schöne Anlagen erhalten, kurz 
dle ganze S ta d t würde sich besser entwickeln und würde schneller wachsen, 
w lr brauchten nicht mehr befürchten, von anderen S täd ten  unseres 
Osten- ln der Entwicklung überflügelt zu werden, 
x . .  ^ ? . e b e s s p e n d e n  d e s  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n s )  Auf 
dem dlesiähngen Jahresfest des pommerschen H auptvereins der Gustav-

A dolf-Stiftung standen zur V ertheilung insgesammt zur Verfügung 
13700 Mk., von denen 800 M ark als große Liebesgabe die bedrängte 
Gemeinde Jezewo im Kreise Schwetz erhielt. Nach der Vertheilung 
überreichte Pastor Wiesener im Namen des F rauenvereins in S w ine- 
münde ein der Gemeinde Flötenstein m  Westpreußen zugedachtes Kreuz.

( D e r  e v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e  H i l f s v e r e  i n)  hat der 
Provinz Westpreußen in hervorragendem M aße geholfen. W ährend der 
Provinzial-V erband von Westpreußen im Laufe von sieben Ja h re n  
7412 M ark an  Jahresbeiträgen  und E rträgen  von zwei Hauskollekten 
nach B erlin  gesandt hat, sind der P rovinz von dem engeren Ausschuß 
in B erlin  11500 M ark zur E rhaltung  von Stadtm issionaren und Hilss- 
geistlichen bewilligt. Unsere P rovinz hat also au s B erlin  4088 M ark 
Mehr erhalten, als sie dahin abliefern konnte. D am it nimm t West- 
preußen un ter sämmtlichen Provinzen e;ne einzig bevorzugte S tellung 
ein. Dem Verein ist jetzt von dem M inister des In n e r n  eine H au s­
kollekte un ter der evangelischen Bevölkerung im ganzen Königreich Preußen 
bewilligt.

— ( J u b i l ä u m . )  M orgen, am 1. September, begeht der hiesige 
städtische Nachtwächter Sckoenborn sein fünfundzwanzigjähriges Dienst- 
jubiläum . I m  ganzen steht S . bereits 29 Ja h re  in städtischem Dienst, 
vier Ja h re  lst er VollziehungSbeamter gewesen. ES ist eine Seltenheit, 
daß em Nachtwächter 25 Ja h re  auShült.

— ( V o m  H o l z m a r k  t) wird berichtet: Die russischen Eichenhölzer 
können die Konkurrenz mit den amerikanischen nicht bestehen, sodaß der 
Exporthandel au s R ußland mit Eichenplancons aufgehört hat. Hier in 
Thorn w urden drei P artien  Kiefernschwellen eingeführt, für die bereits 
2,10 M ark per Stück geboten sind. Die Besitzer der Schwellen hallen 
indeß zurück. Auch sind hier einige P artien  Bauhölzer zu 52 bis 60 
Pfennigen pro Kubikfuß je nach Q u a litä t verkauft worden. I n  Warschau 
verkaufte m an 2000 Balken, 13-, 14- und 15zöüige, durchschnittlich 
33 F u ß  lang, zu 1,20 Mk., 800 Stück durchschnittlich 23—24 F u ß  zu 
95 Pfennigen, 900 Stück mittlere S orte , durchschnittlich 25 F uß  zu 
90 Pfennigen.

— (D e r V e r e i n  d e r  H o lz k o m m iss io n ä re ) ,d e ss e n w ir in u n se re r  
letzten Nummer E rw ähnung thaten, hat sich Sonnabend konstituirt, er 
führt den Namen „ In te rn a tio n a le r  Agenten-Verein". Den Vorstand 
bilden die Herren Löwenstein-Thorn, Urbanski-Thorn und B irnbaum - 
Ja ro s la w . Der Verein bezweckt W ahrung der Interessen des Holz­
handels und der Rechte seiner M itg lieder; Mitglied kann jeder» werden, 
der sich mit Holzverkäufen beschäftigt, ebenso jeder Holzhändler des J n -  
und A uslandes. D er Verein besitzt ein eigenes Lokal, wo auch jeder 
ausw ärtige Interessent auf Rückfrage geschäftliche A uskunft erhalten 
kann. Beigetreten sind sofort eine größere Anzahl Kommissionäre und 
Holzeigenthümer.

— ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Am gestrigen S onntage wurde 
die lustige Posse „Die schöne H olländerin" vor vollbesetztem S aale  zum 
zweiten M ale aufgeführt. Die flotte Darstellung hatte einen vollen 
Heiterkeitserfolg. — Heute findet die Schlußvorstellung der Sommersaison 
statt, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen. D as mit großem Beifall 
bereits zweimal aufgeführte L'Arronge'sche Lustspiel „W ohlthätige F rau en "  
wird heute zum dritten M ale gegeben.

— ( U f e r b a h n . )  Vom 25. bis 29. August inkl. sind auf der 
Uferbahn ein- resp. ausgegangen oder zu Kahn verladen: E ingegangen: 
in W aggonS: Kohlen 36, Eisen 11, Getreide 23, K ainit 3, Bretter 4 ; 
in Kahn verladen: Petroleum, Salz, Kartoffelmehl, Thonplatten, Bier, 
Holzstämme, je ein W aggon. Abgegangen: Kleie 28, Eisen 4, Holz 
bearbeitet 3, Talg 2. B retter 2, S y ru p  3, (M atthes) Kohlen, Hafer, 
Lederabfälle, Holzmasse, Petroleum  und M ehl je ein W aggon.

— ( N e u e s  i n d u s t r i e l l e s  U n t e r n e h m e n . )  I n  Rudak 
soll eine Jm prägn iransta lt erbaut werden. D as Gelände ist angekauft; 
es liegt unfern  des Hauptbahnhofes am linken Ufer der polnischen 
Weichsel und eignet sich sonach zu dem angegebenen Zweck vorzüglich.

— ( W e g e b a u . )  H err Bauunternehm er Grosser hat m it der 
P lasterung des Bergweges von Birkenau nach Mlynitz bereits begonnen. 
Die Arbeiten werden am 16. September fertig sein.

— (N ach  F a l b s  V o r a u s s a g e )  gestaltet sich die W itterung im 
September folgendermaßen: W ährend sonst der September in der 
Regel ziemlich trocken verläuft und z. B . im V orjahre n u r  eine Woche 
lang Niederschlüge brachte, dürfte in  diesem Ja h re  das Gegentheil der 
F all sein. N ur im mittleren D rittel ist eine Tendenz zu anhaltend 
trockenem W etter zu erw arten. Die Tem peratur ist im ersten D rittel 
kühl, im zweiten und dritten bedeutend wärmer.

— ( A u s  d e r  N a t u r . )  Die Störche haben u n s  bereits verlassen, 
und auch die Schwalben ziehen jetzt nach dem Süden  ab. S e it vierzehn 
Tagen halten sie mit den Ju n g e n  in großen Schwärmen die UebungS- 
flüge ab, wobei sie zu Tausenden auf den Telegraphendrähten ausruhen.

— ( U n f a l l . )  E in  Steuerdeam ter von der Zollabfertigungsstelle 
an der Weichsel fiel heute beim Vermessen von T raften  in die Weichsel, 
indem er auf einen losen S tam m  tra t und das Gleichgewicht verlor. 
Durch die Hilfe anderer Beam ten kennte er aber glücklich herausgezogen 
werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein polnische- Gebetbuch in der Breitenftraße, 
ein kleiner Kinderspaten auf dem Bromberger Thorplatz, ein graues 
Umschlagetuch in der Breitenstraße, abzuholen beim K aufm ann Schwer­
iner, ein kleiner Lederbeutel mit I n h a l t  in der Seglerftraße und ein 
Krankenkaffenbuck mit Jnvalid itätskarte fü r den Arbeiter Rudolf A rndt 
auf dem Altftädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( D o n  d e r  We i c h s e l . )  DaS Wasser beginnt jetzt auch hier 
zu steigen, heute M ittag  markirte der Pegel 0,38 M eter über Null, 
gegen 0,35 M eter gestern. AuS dem S ä n  wird 7 F uß  Wachswasser 
gemeldet, im Bug und in der N arew ist auch Wachswaffer eingetreten, 
dort sind über 300 T raften flott geworden, auf deren Ankunft hier in 
nächster Zeit gerechnet wird. — Eingetroffen ist der Dampfer „M eta" 
mit leeren W ein- und Cognacfässern, S p iritusfäffern , Schönbuscher Bier 
und einigen K olonialwaaren aus Königsberg. Abgefahren sind zwei 
mit Ziegeln beladene Kähne nach Danzig. — Die Wassertemperatur 
betrug heute 13 G rad, die Lufttem peratur m ittags 21 G r. R .

Mocker, 30. August. (Submissionen.) Der B a u  einer Waschküche 
und eines G eräteschuppens bei dem hiesigen Kranken- und Todten- 
gräberhause, insgesammt auf 340 Mk. veranschlagt, sowie der B a u  einer 
Waschküche bei dem hiesigen Mädchenschulgebäude, auf 300 Mk. veran­
schlagt, soll in  öffentlicher Submission ausgegeben werden. Offerten 
sind mit entsprechenden Aufschriften versiegelt bis zum 8. September, 
m ittags 12 Uhr, an  den Gemeindevorstand einzureichen.

M annigfaltiges.
( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Ueber die 

PreiSvertheilung in der Gewerbeausstellung verlautet schon, be­
vor die Jury ihre Rundgänge beendet hat, es seinen so viel 
Pretsverlheilungen in AnSstcht genommen, daß ein Mangel an 
Medaillen sich herausgestellt. E s find so viele Ausstellungsobjekte 
vorhanden, die der Präm iirung für würdig befunden worden 
find, daß sich die Preisrichter bewogen gefühlt haben, bet der 
Regierung die Bewilligung einer größeren Anzahl als der bisher 
gewährten zu beantragen.

(V  e r m ä ch t n t ß). E i» Vermächtniß von je 1 4 4 0 0 0 0  
Mark zur Unterstützung verschämter Armer ist der S tadt Berlin  
au» dem Nachlaß des früheren Stadtverordneten Geheimen 
Kommerzienraths Ebeling zugefallen.

( V o n  B i e n e n  g e t ö d t e t . )  Auf seltsame Weise ist 
der Kaufmann Lange in Fladungen zu Tode gekommen. Lange 
wollte vor einigen Tagen einem Bienenvolke etwas Honig nehmen; 
dabei fiel ihm der Korb aus der Hand aus den Boden, und das 
aufgestörte, zornig gewordene Bienenvolk fiel darauf dermaßen 
über den unglücklichen Mann her und zerstach ihm Gesicht, H als, 
Brust rc., sodaß er an den erhaltenen zahllosen Stichen nach 
entsetzlichen Schmerzen starb.

Hingesandt.
Vielleicht haben S ie  die G üte, nachfolgende Zeilen in  Ih re m  ge­

schätzten B latte aufzunehmen, dam it dadurch event!. Abhilfe geschaffen 
w ird : Den gestrigen schönen S o n n tag  Nachmittag benutzte ich mit

meiner Fam ilie zu einem Spaziergang durch Hoeppners R uh, ich glaube 
so heißt das Wäldchen von der Mellienstraße nach dem Siechenhause. 
I m  Begriff, den höchsten Punkt zu besteigen, w urden w ir auf einen 
barhäuptigen und barfüßigen, in einem Drillichanzuge steckenden Menschen 
aufmerksam, welcher dort oben etw as zu sammeln schien. Bei unserem 
Näherkommen unterbrach der Mensch seine Beschäftigung, fing mit den 
Armen an zu gestikuliren und kam mit blödsinnigem Grinsen auf u n s  
zu. Obgleich ich nicht zu den ängstlichen N atu ren  gehöre, sah ich mich 
doch veranlaßt, m it meiner Fam ilie den Rückzug anzutreten, da weit 
und breit keine Spaziergänger zu sehen w aren und wohl gerne ein 
jeder einem I r r e n  aus dem Wege geht. Wie ich später erfuhr, soll 
dieser Mensch ein Insasse deS Siechenhauses sein, welcher zwar harmlo­
sem soll, dessen Aeußeres sowohl, wie sein Treiben und Thun aber 
jedenfalls dazu angethan sind, um Spaziergänger zu erschrecken. Sollen 
w ir vielleicht eineS solchen Menschen wegen einen unserer schönsten 
Spazierwege meiden? Jedenfalls ist es Pflicht der SiechenhauS-Ver- 
w altung, solchen Menschen un ter Verschluß zu halten, damit derartige 
Vorkommnisse nicht wieder p a s s i r e n . _______________

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  31. August. Fürst Lobanow ist plötzlich 

auf der Reise von Wien nach Kiew gestorben.
Madrid, 30. August. Der Ausstand auf den Philippinen  

brach in Nooaltches, 10 Kilometer von Manilla aus. D ie Berge, 
in die sich die Reste der Banden zurückgezogen haben, find sehr 
schwer zugänglich. M an glaubt, daß an dem Aufstand die 
Mestizen Schuld haben, welche sowohl mit den Flibustier-» von 
Hongkong a ls auch mit den geheime« Gesellschaften auf Japan  
in Verbindung stehen. Die Regierung ist entschlossen, mit äußerster 
Energie einzuschreiten. Der Kreuzer „Jsla-Kuba", der in S t .  
Sebastian stationirt ist, erhielt Befehl, sofort «ach den Philippinen
abzugehen.

Tanger, 30. August. Meldung des Reuter'schen Bureaus. 
Zwei marrokanische Statthalter, die von Soldaten begleitet 
waren, zündeten französische und italienische Besitzungen an und 
plünderten diese in dem Glauben, daß die Schutzherrschaft ab­
geschafft sei. D ie französischen Besitzungen gehörten dem Shertf 
von Wazzner.

A okoham a, 29. August. (M eldung des Reuterschen Bureaus.) 
Der Kaiser ernannte den Grafen Kuroda zum stellvertretenden 
Ministerpräsidenten. D ie Ministerkrists ist auf eine M einungs­
verschiedenheit im Kabtnet tnbetreffs des erledigten Postens deS 
Ministers des Auswärtige» zurückzuführen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  m  Thorn.
L etegrap-tfch rr V rrU n rr  «Srseuorcrchr

131. Aug. >29. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 8 5 2 1 7 -2 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 1 6 - 2 0 2 1 6 - 2 5
Preußische 3 »/« K o n s o l» ................................ 9 9 - 8 0 9 9 - 9 0
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o l» ............................ 1 0 4 -6 0 1 0 4 -5 0
Preußische 4 K o n s o l s ................................ 1 0 5 - 3 0 1 0 5 -6 0
Deutsche Reich-anleihe 3 0 / 0 ........................... 99—50 9 9 - 6 0
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , « / , ....................... 1 0 4 -3 0 1 0 4 -7 0
Polnische Pfandbriefe 4 ^  < V < ,....................... — 6 7 - 7 5
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. — 6 6 - 5 0
Wefhireußische Pfandbriefe 3 " / < , .................. 9 4 - 7 0 9 4 - 6 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o .......................
Diskonto K om m and it-A m heU e....................... 2 1 2 - 2 0 9 - 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -7 0 1 7 0 - 6 0

W e i z e n  g e l b e r :  S ep tem ber................................ 1 4 7 -7 0 1 4 7 -5 0
O k to b e r ........................................................... 1 4 5 -7 0 1 4 5 - 5 0
loko in  N ew y o rk ............................................. 6 8 V. 6 8 V4

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 6 - 1 1 6 -
S e p te m b e r ....................................................... 1 1 6 - 115—
O k to b e r ........................................................... 1 1 7 - 5 0 1 1 6 -5 0
D e z e m b e r ....................................................... — —

H a f e r :  A u g u st...................................................... 1 2 3 - 124—
S e p te m b e r ...................................................... 1 2 1 - 2 0 120—75

R ü b ö l :  A ugust...................................................... 4 9 - 5 0 4 9 - 3 0
O k to b e r ........................................................... 4 9 - 5 0 4 9 - 3 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... — —
70er l o k o ...................................................... 3 5 - 3 0 3 5 -
70er August . .............................................. 3 8 - 8 0 3 8 - 7 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 8 - 8 0 3 8 - 7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

B e r l in , 29. August. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 2753 R inder, 3745 Schweine, 
1173 Kälber. 14679 Hammel. — DaS Rindergeschäft wickelte sich ruhig 
ab. E s wird ziemlich ausverkauft. Feine Stallmaststiere wurden viel­
fach über Notiz bezahlt. 1. 58—61, 2. 52—56, 3. 4 4 - 5 0 ,  4. 38—42 
M ark per 100 P fund  Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräum t. Der Schluß w ar m att. Schwere, 
feine Schweine (300 P fund  und darüber schwer) bezahlte man mit 
1 auch 2 M ark über Notiz. 1. 50, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48 
bis 49, 3. 45—47 Mk. per 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Einige 
Zeitungen haben den Bericht vom 22. d. M tS. infolge eine- Druck­
fehlers die Notiz für 1. Schweine falsch gebracht. E s hieß 1. 45—46, 
nicht 45—49 M ark. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 56 
bis 60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 53—55, 3. 46—52 P f. per 
P fund  Fleischgewicht. — Am Scklacht'Hammelmarkt w ar der Geschäfts­
gang ruhig, auch wurde ziemlich ausverkauft. 1. 52—55, Lämmer biS 
60 P f., 2. 48—50 P f. per P fund Fleischgewicht. Schleswig-Holfteiner 
25— 33 P f . pro P fund  Lebendgewicht. — M agervieh w ar recht schwer 
verkäuflich und hinterläßt Ueberstand.

pCt
K ö n i g S b e r g ,  29. August. S p i r i t u S b e r i c k t  P ro  10000 Liter 

behauptet. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko kon-

SL! V'° "*
H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  

am 29. August.
Eingegangen für A. Horwitz und S .  B irnbaum  durch Czarnotha 

2 Traften, 5505 kieferne Balken, M auerla tten  und T im ber; fü r Lub- 
Szinski u. Kons. durch Jo ru S m an n  7 Traften, 86 Kiefern-Rundholz, 
1700 kieferne Balken, M auerla tten  und Timber, 300 kieferne Sleeper, 
32 000 kieferne einfache Schwellen, 14000  eichene einfache Schwellen, 
1730 Rundelsen, 65 Rundeschen; für Backlch und Roser durch K raner 
6 Traften, 600 Kiefern-Rundholz, 1800 kieferne Balken, M auerlatten  
und Timber, 3300 kieferne S leeper, 2000 kieferne einfache Schwellen, 
330 eichene P lancons, 5200 Eichen-Rundschwellen, 2800 eichene einfache 
Schwellen.
1. S ep tb r.: Sonnen-A ufg. 5.13 Uhr. Mond-Aufg. 10.06 Uhr.

Sonnen-U nrg. 6.45 Uhr. M ond-Untg. 3.55 Uhr M org.

k a i 'I r lA e  8 e i ä 6 N 8 to K e
sowie weiss«, seLwarrre u. kardi^s Seidsustoü's Led. ^rt 2 U wirkt. Fabrikpreis, 
uut. Oarautis t. ^.eektkeit und Solidität v. 55 kk. bis U. 15 p. N. porto- u. 
20l1trei ins Laus. Beste und direkteste LesuAsouelle k. krivatv. 'lausende 
v. ^nsrkennunsssekrsibsn. Lluster teo. Doppelt. Brietxorto naok d. Svbwsirr.

k ä o l f  K rieäk r L  6 '°  > L L A k n . 2 ü r ie ti,
Lttulxl. KpanLseliv llokllvktzranlHn,

L e l l u t L n a l t t s l .
Lxeeisl - Preisliste verseväet in Keseklossenem Oouvert odne I'irma 

Ke§en LinsenäunK von 20 kk. in Llarken
HV. Nl H lv le lr- ssr-nkfurt s./-ß.



Ordentliche Sihung der 
Stadtverordnetenversammlung 
Mittwoch den 2. September 1896

nachmittags 3 Uhr.
Ta g e  s ord uung.

betreffend:
1. Den Finalabschluß der Kämmerei-Kasse 

pro 1. 4. ! 695/96.
2. Den Haushaltsplan der Forstverwaltung 

pro 1. Oktober 1896/97.
3. Die Vorlegung des Reichsgerichts-Er- 

kenntnisses in Betreff des Leibitscher 
Mahlrechts.

4. Die Abänderung des Bebauungsplanes 
der Wilhelmstadt.

5. Die Disziplinaruntersuchungssache wider 
den Polizeiboten Baes.

6. Superrevision der Rechnung der Stadt- 
schulen-Kasse pro 1694/95.

7. Das Protokoll über die am 26. August 
d. J s . stattgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision der Kämmereihaupt­
kasse.

8. Desgl. über die Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke.

9. Die Bürgerliste pro 1896.
10. Die Berufung des Lehrers Stiege aus 

Mocker in die an der 111. Gemeindeschule 
neu errichtete evangelische Lehrerstelle.

11. Desgl. des Schulamtskandidaten Steffen 
in die an der IV. Gemeindeschule neu 
errichtete Lehrerstelle.

12. Die Beleuchtung der Schulstraße.
13. Die anderweite Festsetzung der Preise 

für Gasröhren.
14. Die Anfertigung eines Projektes der 

Gleiserweiterungsanlagen der Uferbahn.
15. Die Kündigung des Vertrages mit der 

Königl. Kommandantur über die Fähr- 
rampe an der Bazarkämpe.

16. Wahl von Stadtverordneten zur. Theil- 
nahme an den Sitzungen des v ) West- 
preußischen Städtetaaes.

17. Eine Personalsache.
18. Die definitive Anstellung des Polizei­

sergeanten Frischkorn.
19. Den Neubau einer städtischen Schule.

Thorn den 29. August 1896,
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
gez koeklke.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat September d. J s .  resp. für die Monate 
Juli/August d. J s . wird
in der Höheren und Bürgermiidchen- 

Schnle
am Dienstag den 1. September er. 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 

am Donnerstag den 3. September er.
von morgens 9 Uhr ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll der 

Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch am 
Freitag den 4. September d. J s . ' mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei- 
Kasse entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiivisch beigetrieben 
werden.

Thorn den 29. August 1896.
________Tcr Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den I. September cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der hiesigen Psandkammer

2V Palmen
meistbietend versteigern.

.______._______ Gerichtsvollzieher kr. A.

Arische schwedische Preißelbeereu
empfiehlt billigst

W». Schühmacherftr. 15.

Standesamt Thorn.
Bom 24. bis einschl. 29 August d. I .  find 

gemeldet
s. als gebore«:

I. Händler Boleslaw Anton Zuchowski, T. 
2. Schneider Paul Sokolowski, S. 3. Maurer 
Heinrich Noack, S. 4. Kaufmann Julius 
Coyn, T. 5. unehelicher S. 6. Premier- 
Lieutenant im Pionier-Bataillon Nr. 2 Mix 
Dammaß, S. 7. Arbeiter Wilhelm Reuter, 
T. 9. Pantoffelmacher Emil Lubnau, S. 10. 
Arbeiter August Vauck, S. II. Konditor 
Joseph Nowak, S. 12. unehelicher S- 

b. als gestorben:
1. Max Eduard Erdmann, 2 I .  8 M. 24 

T. 2. Wladimir Johann Marcelli Siuda, 
. 2^' b- Felix Ludwig Sokalowski,
1 T. 19 Std. 4. Boleslaw Chruscynski, 
9 T. 5. Wittwe Bcrtha Blaschke aus 
Leibitsch, 43 I .  1 M. 10 T. 6. Altsitzer 
Christian Düsedan, 78 I .  10 M. 26 T. 7. 
Helene Elisabeth Osinski, 4 M. 28 T. 8. 
Margarethe Kalinowski, 11 T. 9. Egbert 
Gustav Sattler, 1 I .  8 T.

v. »um ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Paul Emil Friedrich Janim- 

rtah und Martha Agnes Emma Richter- 
Landsberg a. W. 2. Königlicher Eiscnbahn- 
Betriebssekretär Max Karl Wilhelm Schömey 
und Laura Auguste Schlichting-Krebsfelde. 3. 
Königlicher Premier-Lieutenant im Pionier- 
Bataillon Nr. 2 Friedrich Paul Langenstras 
und Helene Elisabeth Wünsche - Berlin. 4. 
Müitäranwärter Julius Stychowski und 
Dorothea Elisabeth Ausländer. 5. Gefangen­
aufseher Emil Karl Goebel und Wittwe 
Antonia Franziska Glowacki geborene von 
Szymonowicz. 6. Königlicher Amtsrichter 
Ernst Technau und Elisabeth Charlotte 
Karolme Fanny Feige - Marienwerder. 7. 
Postverwalter Karl Julius Plath-Kohlbude 
und Helene Margarethe Karoline Kersten- 
Znckau.

o. als ehrlich verbunden:
Stellmachermeister Ignatz Kowalski-Mocker 

mit Angela Gientkowski.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Naturalien für 

das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1896 bis 
30. September 1896 und zwar un
gefähr:

2000 Kar. Reis,
3500 „ weiße Bohnen,
2500 „ Hafergrütze,
3000 „ Salz,
2500 „ Speck,
4000 „ Rindfleisch,

150 „ Butter,
50 Lorbeerlaub und
50 Stück Heringe,

1500 Liter Milch,
250 Kgr. Gries,
100 „ Perlgraupen,
100 „ Nudeln,

3000 „ Drucken,
1500 „ Weißkohl,
3000 „ Sauerkohl,

90000 „ Kartoffeln,
260 „ Weizenmehl,

8000 „ weiße Erbsen,
4000 „ Roggenweißbrot

soll im Wege der Subm ission vergeben 
werden.

Ich  habe hierzu einen T erm in  
auf den N. September 1886

vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daselbst entgegengenommen, auch sind 
die Lieferungsbedingungen hier ein­
zusehen.

Bemerkt wird dabei, daß die Ange­
bote von Produzenten landwirthschaft- 
licher Erzeugnisse, wie Bohnen, K ar­
toffeln, Erbsen, Drucken, W eiß- und 
Sauerkohl thunlichst in  erster Linie 
berücksichtigt werden sollen.

Thorn den 27. August 1896.
Der Kgl. Erste Staatsanwalt.
Oeffentl. freiwillige Versteigerung.

Freitag den 4. September er.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich auf dem Gehöfte der Frau Rentiere 
8pi11er hierselbst, Bromberger Vorstadt, 
Mellienstraße 79

eine große und eine kleine 
Kreissäge mit Tisch, eine Dreh­
bank mit 3 eisernen Spindel­
kasten, 1 Schwungrad aus Guß­
eisen, 2 größere nnd 3 kleinere 
Horizontal - Fraisapparate, 10 
Mtr. Wellenleitung m. Riemen­
scheiben rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 29. August 1896.
Gerichtsvollzieher.

Zahnarzt V a v ttt -
_____ Bachestraste 2, I.______
L a i t  8 s lc n § 8 , Zlhuhmacherjtr.

empfiehlt
Frisch gebr. Caffee, p. Psd. 1,00, 1,20, 1,40, 

I M  1,80 Mk.,
RoheCasfee's, p.Pfd. I M  1,10,1,20,1,40Mk. 
Bratenschmalz, p. Psd. 40 Pf., bei 10 Psd., 

p. Psd. 37 Pf., Centner 35 Mark,
Amerik. Schmalz, p. Psd. 30 Pf.,
Reis, p. Psd. 12, 15. 18 Pf.,
Pflaumen, p. Psd. 10, 15, 20, 25, 30 Pf., 
Pflaumenmuß, p. Psd. 25 Pf., 
Chokoladenmehl, p. Psd. 40 und 60 Pf., 
Leicht lößlich. Cacao, p. Psd. 1,30 u. 1,60 Mk. 
Banillen-Chokolade, p. Psd. 85 Pf.,
Reis- und Weizengries, p. Psd. 15 Pf., sowie 
Himbersaft, Farin, Zucker zum billigsten Preise.

S i e  g l a u b e n  n i c h t
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einfluß auf dieHaut das tägliche Waschen mit:

BergwlMll's Lilieumilch Zeise
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebeul

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rofigweitzen Teint, sowie gegen alle Haut­
unreinigkeiten L Stück 50 Pf. bei:

Lvetx und Muckers L

8tzlb8t die MtieMtz
Art von Zahnschmerzen lindert augenblicklich 
L2v»»8 t  schrnerzkillerrde Zahrr-
rvoUe. (Mit einem 20 obigen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach­
ahmungen ohne den D am en 
FLuirweise man jedesmal ganz entschieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, sondern gehe zur nächsten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preise 
von 35 Pf. zu haben ist; hier bei

IkseLHH»,.», Drogenhandlung.
Gebrauchsanweisung 

da eigenartig ^ - 7- ^  genau lesen.
reell u. gut kauft 

man in Thorn

MM-liUniMlite,
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I .
Kinriae fachgemäße Reparaturwerkstatt
^Ulzlize sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Empfehle mich zur Änscrtignng

aus eigenen uud fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. b o b e r s k ,  Schueidemstr.,
Thorn, Lrüikknstr. 17,n Hotel „Schwsrj.Ldler".

Ir» 11 ̂  o n  UorTvnrttekv, Nalinves 
sowie sämmtliche Linützr- 

I  M Caräerode empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden.

I>. rlnsnnlL6. Culmcrstr. 10, I.
^ I in a o  ^NMdN ^ur Erlernung der feinen 
^U U Ijl LlflUtU Damenschneiderei können 
sich meld, b. Marke 8okmiät, Gerberstr. 13/151.

lltzk Velmellliv^ttzr binoltzum - ksdrill

ewxüeklt

«orl «M», Tfm, ÄUft. «M 21

S e llle iis iliN i! kinekt aus üer ssadnikc von 5V ^ 1  per lasier an. 
koste kerugsqueke für private ru fadrikpreisen.
Leluvarre, Ibisse uuä fardiAe Zeiäeustolle iu §1aLt,

II«IltzN8tei«tzr 8tzi(l6NMdtzlbi ^ aarrirt eta.
„I_oire" 8ptzüILlltLt: krailtkltzultzr,

Höllenstein l. 8- Nan verlaufe Nüster aus cker Hotieusteiuer
Neebauiselie Zeiäenstotk-k's.briL. ZeiäeuivedereL IiotLS, bevor man snäersvko kauft.

G c h m  F M M l h l l j e n l W l i M .
Uerstchernngsbeftaud am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. — 

Dividende im Jahre 1896: 39  ̂2 dis 114 o/<> der Iahres-Uormalprümie 
je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Thorn: Liberi Olfletisivflki, «romb. v-rst, Säiulkr. 20, i.
Vertreter in Culmsee: 6 . v. prevlrmann. _____

Gesunde, gut angefletschte

kauft L v n k S ir ,  Roßschlächtermeister,
Hohestratze ll.

Die H W e n  Preise.
Für jedes todte und lebende Pferd, welches 

mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für solche, die ich abholen 
lasse, 10 Mark.

H. I.ueklUre, Korn.

»M önW ri!.
komplett geritten, truppenfromm, 
ist zu verleihen.

_________ N. Stallmeister.

MSbl. Zimmer
Brückenftrahe 16, 3  Treppen.

Frische Preitzelbeeren
ä Metze 9V P fg . empfiehlt 
_________ Hi. Gerberstrabe.

L t L T U L F «
>Veiren, Koggen, Kerste, Krdsen, Käfer
und zahle die höchsten Marktpreise.

IN.

Neue H eringe,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt

Nlorit« IkttUsIlL». Clisabethstr. l.
1 Dtzd. Wienerstühle bill.z.verk.Klosterstr.1,H.
1  « L F K U K U U »  ^ Sessel, 1 Aus- 
^  ziehtisch m. 4 Ein­
lagen, 2 kleine Tische, 1 Pianino, 1 Noten­
ständer in gut erhaltenem Zustande sind um­
zugshalber billig zu verkaufen.
________Brombergerstraße Nr. 46.
1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerechteste 16, 111.

Ik lik e lM  M o l-S N ln te ii-V m w .
G e g rü n d e t I8 8 i.

Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereinsver­
mögen über l'/s  Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschuldeten Nothlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. s. w. Zur beliebigen Benutzung 
seiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse. Be- 
gräbnißkasse und Waisenstiftung.

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller Art bezogen werden können.

j M "  Die Sitzungen des Zweigvereins finden am ersten Freitage eines jeden Monats 
abends 8V, Uhr im Schützcnhause statt. "BW

Zweigverein Thorn. Der Borstand.
L. vlllltdor, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt ^ronsobn. 
prLkt. llr . LLMNLll, stellvertr. Vorsitzender, ^LmrLtk, Kasfirer,

Kaufmann, Brückenstraße 4.
Vo§5, Schristfüdrer, L . L lldv, stellvenr. Schriftführer,

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei LurmitLki L Oo.
L lvo rsvsk i, Beisitzer prs.Lt. L sk lls rrt V. ckLllvvski, Beisitzer,

Gerichtskanzlist, Mellienstraße. Altstädt. Markt.

k i L v o k o r t v -
ksdrilL l>. Hermann L Lo.,

Kevlitt, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

T  /z V v n t n e r

S c h leuderho n ig ,
ä 75 Mark, verkauft

Lehrer
in  K u c z w a l lh  b e i  C u l m s e e .

4V M  M . Kiiiilcrzck,
auch getheilt, hypothekarisch zu vergeben.
6. r io tr z k k o v s k i ,  Neust. Markt 14.1.

sowre ^

Hohn- und Deputat­
bücher

find zu haben.6. v o m b r o v s k l ,  Buchdruckerei.
T ü c h t ig e

Malergehilfen und 
Anstreicher,

auch auf Winterarbeit, stellt ein4I<»)8 X luK «, Malermeister.JA- Auch können L e h r l i n g e  eintreten.

Tüchtige Bau-Schlosser
können sich melden. Käckersiroße 2 6 .

Tüchtige Klempner 
u. Metalldrücker

finden dauernde nnd lohnende Beschäftiquna.
ä ö o lp » ,  t t .  k ie u fe ll j l ,

M -tallw aarensabrik und Em aillirwerk.
Aktien-Gesellschaft, E lb in g .

Lin kesulein,
welches bei den Schularbeiten behilflich sein 
und mit den Kindern spazieren gehen 
soll, wird für den ganzen Nachmittag von 
sofort gesucht. Meldungen in der Exp. d. Ztg.

km B-Mf-i« LkUL,»'°L
Putz lernen, können sich melden bei

Mnaa INaok, kiaobf., Altst. Markt 12.

Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt.

Hofstratze 1, p a r te r r e .

Aue zuverlässige Kinderfrau,
alleinstehend, erhält sofort Stell, bei Brauerei­
besitzer k. fisolier», Eulmer Vorstadt Nr. 82.

E i n e  A u s w ä r t e r i «
von sofort gesucht. G rrechteftratze 31.
UflliNilllll (2 Zim.) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 
M vlflllllly  ̂ verm. v. «a'lon,Altst.Markt23.

E in e  W o h n u n g  zu  v e rm ie th e n .
4. ^a leu rieb , Coppernikusstraße.

Die von Herrn vn. Mlkelm bewohnte 
Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree nebst 
Zubehör ist vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. vvi»

B reiteftrahe N r. 17.
TSwei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 

^elaß sind vom 1. September zu verm. 
Culmerstraße 11, 2. Etage.

9  uns möbl 9»m von sof. billig zu verm. 
L glll UI1IM. ̂ )lM. Jakobsstraße 9, 2 Tr. r.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämaml Müller, 
Culmerstraße.

Schillerstrabe Nr. 17.
Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 

befindliche

K  fleisekerrsäen T
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 

«»KiSi-. Pantoffelmacher.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstraffe 24. 

Bäckermeiver

Frauen-Abtheilung des 
Turn-Vereins Thorn.

Die regelmäßigen Uebungen be­
ginne« wieder am Mittwoch den 
2. September um '/„o und 6 Uhr.
_________V o r u t a n ä

S e d a n - S e i e r
in Mocker.

Am Mittwoch den 2. September er.
Von nachmittags 3 Uhr ab

findet
im „ M e n e n  L ass"  kisi'SkIdLl

die Feier des

SvUs.1» l e v s t a s
durch:

pestrug, 6onee»'t, 
I.ikliei'vol'ik'äge, Kinlierspieis, 

g i-08888  r s u e n w e n k
und zum Schluß: WW^ Tanz statt.

Eintrittsgeld für Erwachsene 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg.

Der Fest Ausschuß.
Miethskontrakts-

Formulare
sowie

M lk th s -O llit tm is M ih tt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______6 . Vombronsikl, Kuchbrnckerei.

B re i te s tra ß e  N r .  2 9
ist zum 1. Oktober d. J s .  eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen.

k m l l p p  ü l k s u  r ia e l i l .
I möbl. Zim. iof- z- verm. Tuchmacherstr. 20. 

Die von Herrn Hauptmann Seiese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermiethen.________
/Aine Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, Zu- 
^  beyör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenstratze 5. V.
^)wei große, gut möbl. Zim. m. Burschengel. 
«0 zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, II.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, I.

meinem Hause Neustadt. Markt 11 
ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

MvriT- ««lisk ii, Clisabethstr. 1.

Zwei herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen K ran rrftra tze  N r. 1.

VUIU.

Zwei Wohnungen,
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

,4. U okllell, Schuhmacherstraße 24.
/Sktn  m ö b lir t rs  Z im m er zu vermiethen 

Elisabethstraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Älrückenstraße 6 ist ein Pferdestall von
^  sof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v.

G e rs te n s tra ß e  16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteste 9. 
>^n meinem Hause Neustadt. Markt r.1 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

HkttNslLi. Clisabethstr. 1.

H in  LiaÄvi»
vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________ Gerechteftraße, L.

Neust. Markt 2V
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst.
Möbl. Zimmer zu verm. Klosterstraße 1, II. 
H>ie 2. Etage Altst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen. Oesek^r. Laxer.

großer 
E i n  L a d e n
zu verm. Mocker, Bergstraße 42. Lwwla.1. 
HMB ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11,
Druck und Berlag von C. Do mb r v r v - k i  in Thorn.
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D irek to r: In g en ieu r t l o l L l .

I ^ n t e r  L tÄ L ts L u f s ic l t t  s t e k e n c i e

Kotiere rnnsckinenteckniscke Lncksckule 
(verbunden mit elektrotecknisckern Institut) 

lur ^.usbiläung im §s8»mten lVlnscKinenbnU ur>6 in äer LleKtrotecKnLK.
TO» LotuHalir.

Il38edinkndllg8vikui'-8edulk

Winke

IL «

^tittweida.

Veniag von 
IVlorilr Svkäfen, keiprig.

VskrLnl6i8l6i'̂ 8ediil6

V v n  K e n n e n  
^ a d i ' U k s n I v i ,

Können >vir beim 
Semestersckluss 

(Lnde ^lärr und 
Lnde September), 
n ie auck ru ande­

ren leiten 
iüvktiy gv8vbulte

aus dem Kreise 
unserer^etz.igen und 
frükeren Lesucker 
— soweit uns solcke 
rur Verfügung 8teken — 

u n s r i 1 ; § s l . r i i e k
nackweisen.

Wie >vird man

M s s v k i n v n -  
l e e k n U I c e ^ ?

klelittotediniliks?

(rugleick L etiu le  für L leK tro teek n ik e r). (rugleick L cb u le  für O e w e rd e lre ib e n d e ) .

« « I t  I I I» «1 I ^ v I i r L l « ! .  Das l'ecknikum ist eine 
zzra§cHrzr§zr/^/rztt§§^ /drc7/r^^r//<? und verfolgt den Zweck , 86inen Le- 
zuckern eine für die Bedürfnisse der/>rva/rzrc/r/^z^r^ unmittelbar verwend- 
bare, abgerundete fackwissensckaftlicke Ausbildung im Ildaselk inen- 
>vesen und in der LleK trotectlQ iK  ru geben, vurck systematisck 
geordneten Lnterrickt uncl geeignete Übungen 8ucbt deskalb die 
Anstalt für ibren Beruf ausrubilden:

1 iv der U la se ti in e n -In g e m e u r-L e liu le  (einer köderen Lack- 
sckule), rugleick 8 e b u le  fü r  L le K tro tee k n ik e r:

r. künftige /zr^zrr>ttz^ und ^ozr^z-tt^/i5«z-<? für ^lasckinenbau 
und Llektrotecknik;

2. künftige ^a^/rrzr<-zr/aS^azr/<?zr, belebe 6er Ausbildung 
in 6er ülasckinentecknik ber. in 6er Llektrotecknik 6e8kalb im 
w<rrr̂ r<zzr L/zzr/azr^ bedürfen, weil sie min6e8ten8 6ie8elben Kennt­
nis« besitren mü88en, wie 6ie iknen untergebenen Ingenieure und 
'keckniker;

Z. künftige ber. Besitzer von Labriken unä
industriellen /k lagen , belebe bei Iderstellung ikrer Labrikate sick 
einzelner ^lasckinen oder ganrer ma5ckineller Linricktungen bedienen 
müs8en, wie 6a8 r. 8. der kalt ist:

lrci »'.er Fabrikation von vampfmasckinen, Turbinen, Werk- 
zeugmasckinen und Werkzeugen, ferner von elektri8cken 
Apparaten und ^lasckinen, von Signal- und Weickenstell- 
apparaten, Lakrstüklen, Zutrügen, Ventilatoren, Wagen, Lumpen 
und Leuerspritren, Oas- und Wasserleitungs-Oegenstanden,

^fasckinenmodellen, v rak t und vraktw aren, Kökren, Arma­
turen und allen anderen lVlasckinenteilen;

ferner: in Lapier- und llolrstosstabriken, vam pf- und Wasser- 
müklen, Spinnereien, Webereien, l'konwaren-, Lorrellan- und 
Olasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Staklwarenlabriken, 
ckemi8cken Labriken, grös8eren Brauereien, Oasanstalten u. 8. f.;

4. künftige /^a-z'r^rz'^/oz'^zr und der oben ge­
nannten Labrikationsrweige;

Z. künftige /zr/ra-«-z' von /<-^zrrrc^<rzr und /Ä^zr/Httz-^tt^r,-
6. ^/kzrr^e/r /^r§<?zri^ für die oben genannten

Labrikationsrweige;
II. In der ^ V e rk rn e is te r -L e tru le  (einer mittleren Lacksckule), 

Lugleick Sekule tür Monteure etc. der Llektrotecknik, knden ent- 
8preckende Ausbildung:

angebende /̂a /̂krzr<?zrSatt<-z' und ^/«-^/razrr'^z', welcke später 
al8 Werkmeister, Zeickner, Monteure, Llektromeckanrker, ^utseker 
u. dgl. sowokl für allgemeinen ölasckinenbau, als auck für Llektro­
tecknik in öfasckinen labriken, meckaniscken Werkstätten, grösseren 
Scklossereien, grösseren ^lüklen, Spinnereien, meckaniscken Webereien, 
Lapierlabriken, Ikonwarentabriken, (Zentralen für elektr. Beleucktung 
etc. Anstellung sueken;

2. künftige -d/ r̂zr-z'^z' zzr-c/rttzrr^/r^z- ff^z-^ /a^zr,
Fc/k/ô <?z-«-r>zr, -h/srzr^z'^z' 7l/tt/r/«?zr u. dgl.

Besonders vorteilkaft ist der Besuck des l^ecknikums für solcke 
künftigeE lV W S rV elL 'v itV vnrtV  (iXIeckaniker, Scklosser. Sckmiede,
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Kupferschmiede, Normer, ^Metallarbeiter jeder ?Vrt, Werkzeugmacher, 
kiodelltiscbler, ^lüller, ^lüblenbauer u. s. f.), welche sieb eine 
allgemeine technisch-wissenscbaftlicbe Lildung erwerben wollen, um 
sieb mit Deicbtigkeit und Licberbeit in verschiedene Oescbäftsrweige 
einarbeiten und den fortschritten in dem erwählten fach mit Ver­
ständnis folgen ru können.

Die ^»L8ll>N«Lu»N L»» <1v r  L21«rlL^rolVvki»»Ii Kann 
nach der allgemein gültigen Ansicht der facbleute nur dann erreicht 
werden, wenn Zunächst gründliche Kenntnisse in den Dilfstacbern 
>Iathematik, iVlecbanik, Obemie, Fhzrsik, sowie ganr besonders im 
IVlaschinenwesen erworben worden sind und dann erst der Dnterricbt 
in der eigentlichen flektrotecbnik folgt.

Dieser wird desbalb aueb in den r w e i  l e t z t e n  Dalbjabren 
jeden Debrplanes erteilt.

Da es aber ertabrungsgemäss nicht genügt, in der flektro- 
tecbnik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vortrage, ru kalten, 
sondern den löesucbern in diesem facb ganr besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im Unterricht Oebörte aueb sofort unter 
Leitung des Debrers praktisch anzuwenden und ru verwerten, so 
ist deswegen für die ein

erbaut worden. Das­
selbe enthält IZ grössere Dorsale, Daboratorien, Lammlungs-, 
Werkstatt- und Nascbinenräume und ist für den Unterricht in der 
flektrotecbnik nebst den Zugehörigen Hilfswissenschaften bestimmt.

Die I in denen die praktischen Arbeiten und
Übungen stattfinden, sind mit allen erforderlichen elektrotechnischen 
Normal-Instrumenten und Ulessapparaten, ferner mit Dynamomaschinen 
und Elektromotoren ausgestattet, ^um betrieb ist eine Oasmotoren- 
und Dampfmaschinen - Anlage vorhanden, welche insgesamt ca. 
ibooo Volt - Ampere Oleicb-, Wechsel- und Drehstrom liefern. 
Ausserdem ist eine grössere Akkumulatorenbatterie aufgestellt.

sämtliche Käume des Neubaues sind elektrisch beleuchtet.

2» Da das lecbnikum hauptsächlich füi' das
praktische Deben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Rücksicht auf die l'raxis genommen 
wird.

Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor­
trage gehalten werden, wobei es dem 2ukörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen bat und anzuwenden versteht, sondern es 
beschäftigen sich ausserdem die Debrer soweit als möglich mit jedem 
finxelnen, so dass auch der geringer begabte möglichst grossen Vorteil 
aus dem Unterrichte rieben kann.

Häutig wiederkehrende in allen fächern, sowie
bilden wesentliche Hilfsmittel rur Unterstützung

des Unterrichts.
fin  weiteres Hilfsmittel bieten die 

(iVlaschinenreichnen, ^lascbinenentwerfen, baureicbnen und Ent­
werfen von bauplänen von fabriken u. s. f.). bei allen diesen 
Übungen wird auf möglichst Arbeiten gesehen, woru
die Debrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Ausführung 
der Zeichnungen nach den in fabriken üblichen Methoden. besonders 
wird auf möglichste Detaillierung, Anfertigung der Oewicbtsplane, 
Kalkulationen u. s. f. gesehen.

Nicht minder wichtig sind die (sog.
lUascbinenbaulaboratorium) als an Dampf­
maschinen, oder an
Wrbeits- und Werkzeugmaschinen, die in der

und im und

3 .  U^vlLL iLÜL PVlN .̂n der Anstalt
wirken r. L. 58 Debrer und beamte.

4. LivlL̂IRLRllSl. I. Die
2. die Lammlung von (gegen 4000 Nummern)

aus sämtlichen Zweigen der lecbnik;
der in welchem täglich die bedeutenderen tech­

nischen und gewerblichen Zeitschriften, sowie gegen ioo der grösseren 
Deutschlands, Österreichs, Ungarns,der 5)cliweir, Dollands, 

Englands, Kusslands u. s. w.» ferner die vom Kaiserlichen batentamt 
herausgegebenen ^.usrüge aus den batentsebriften sowie verschiedene 
Nachschlagewerke (Konversationslexika u. dergl.) anstiegen;

4. die vo/r für  ̂ ^

5. die tür und
6. die La--r-n/r4-rF- von ^0/2-, und für

7. die und für (7/rEr^,
für und V̂rr,̂ //r«-̂ <--r /

8. die /ia-o?-a?o^r>-r und ^

9. die nr /̂ra-rr'§§/re?r welche mit einer Keibe von
elektrisch betriebenen ^.rbeitsmasebinen ausgestattet sind;

10. die w elche in begleitung der
Debrer mit den besuckern der letzten Lemester unternommen werden.

Niedere und böbere Mathematik. Arithmetik, Algebra, Plani­
metrie, Stereometrie, 'Trigonometrie, Algebraische ^nalvsis und höhere 
Oleiebungen, Differential- und Integral-Kecbnung, Analytische Oeo- 
metrie der Kbene, Analytische Oeometrie des Kaumes.

^ a ta r w isL e a se h a flen . bb^sik, Dbemie.
ÜVlectiamK. Dlementar-lVlechanik, l'ecbnische IVlecbanik, Ana­

lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Oraphisebe Statik, Hydraulik, 
^leebanisebe Wärmetheorie, Kinematik.

j^ laschineadau. ^lasebinenelemente, kleb- und l'ransporrma- 
sebinen, Dampfmaschinen, 8cliieberdiagramme, Lteuerungen, Dampf­
kessel, Wasserräder, Turbinen, bumpen, Dokomotivbau, Kleinmotoren 
Deirung und Ventilation, theoretische Maschinenlehre, Kegulatoren, 
Übungen im Entwerten von Idascbinenelementen, von lieb- und trans- 
portmasebinen, von Kraftmaschinen und ganren Anlagen. 

Elektrochemie.
Elektrotechnik, bb^sik, Dlektriritätslebre, Specielle Elektro­

technik.
Llektrotechmsches Praktikum.
lechnoloFie. Eisenhüttenkunde, teebnologie der ^letalle, 

Disengiesserei etc.
Lau- und IngenieurwisLenschakt. Laukonstruküonslehre, 

brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Keldmessen un«l 
Nivellieren.

Zeichnen. Freihandzeichnen, Dinear- und Oeometrisches 
Zeichnen, brojektionslebre, Scliattenlebre, Perspektive, bkirrier- 
übungen, iVlaschinenreicbnen, ^utnahinen nach der Natur.

Draktl8che Übungen. Indikator-Versuche an betriebsmasdrinen, 
Dvnamometriscbe Übungen an ^rbeitsmaselünen, D^drometriseke 
Übungen, Elektrotechnische Messungen und Übungen, teldmessen 
und Nivellieren.

HLNdel8V^i88eN8chaft. Dinfacbe und doppelte buchfübrung. 
Lprachen und allgemein bildende Dächer. Deutsche, franLö- 

sisebe, englische bpracbe, Kundsebriftübungen.

6 .  H VL 8L«InvL*LLirT Die besueber
des teebnikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle ver­
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in Kabriken rustossen sollten. 
(Das Nähere hierüber beendet sieb im brogramm.)

'T'. ^,LL'sSLL?»SSLVLvit. Aufnahmen in das teebnikum 
bnden jedes ^abr Zweimal und rwar Glitte ^.pril und Glitte Oktober 
statt, und ist es gleich, ru welchem von diesen beiden lermineu 
der Eintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen 
betr. siebe unter 8.

8 .  L Der Vor
unterricht ist für solche besueber eingerichtet, die teils trüberOelermes 
gründlich wiederholen, teils auch die 2ur Aufnahme in die unterste Ab­
teilung des gewählten Debrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen wollen. 
Der Vorunterriebt dauert von Glitte Î Iär/. bis Glitte ^pril be?.. 
von ^itte Leptember bis Glitte Oktober und wird unentgeltlich erteilt. 
Aufnahmen in denselben linden während der Sonate klärr be?:. 
September ru jeder Leit starr, wenn das ünterriebtsgeld für die 
gewählte lebrplanmässige Abteilung (siebe unter n .  ^bsatr 5) 
sofort beim Eintritt in den befahlt wird. Die llesucbcr
des Vorunterriebts lral-en während der Dauer desselben keine Serien.

Ausbildung sind in der DLasebmen-Iugemeur-Lcbule 2Vz, Oti^



z .fahre nötig. je nachdem der I. oder der n .  Lekrpian besucht 
^ird , in 6er W e rk ln e i8 le r -8 c k u le  l^ /, jakr.

1 0 .  j^lLi!§ELLL l lL S I> 8 t .  />7>^«z'rH^/-//ttZ7^'vom Militärdienst 
während des Besuckes despecknikums wird in fast allen Lallen gewährt.

1 Z .  1»t„rL l»»SA«L»S<LLlUKILIRK«I».
1. lVöti e V o rk en n tn i8 8 6 . Wer Maschinen-Ingenieur oder 

Llektroteckniker werden will, wähle den I. Lekrplan, wenn er die 
Kenntnisse der ganzen -Xlgebra und ebenen Oeometrie schon besitzt; 
wer dagegen nur im Besitze einer L o /^ - oder
ist oder nur die r/z/̂ ẑ <-z7 Klassen einer Lealsckule, eines O^mnasiums 
oder einer ähnlichen Anstalt liesuckt bat, wäble den II. Lekrplan. 
b e i d e  L e k r p l ä n e  f ü b r e n  zum g l e i c h e n  2 i e l e .

^ür Künftige >Ver1<meister, Monteure u. s. f. ist der III. Lekr- 
sdun eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgersckulbildung, aber 
mi n d e s t e n s  z we i j ä h r i g e  p r a k t i s c h e  p k ä t i g k e i t  v o r a u s ­
setzt .  (triebe Näheres ülier die drei Lekrpläne im Programm.)

2. ? r a k t i8 c b e  V o rb ild u n g . Lür die praktische Vorbildung 
eignet sieb am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Orösse. Ls ist 
bringend zu empfelden, dass das praktische Arbeiten v o r  dem Be­
guck einer teckniscken Lehranstalt stattfindet. ( Ob e r  di e D a u e r  
d e r  p r a k t i s c h e n  V o r b i l d u n g  b e f i n d e t  s i eb das  b l ä k e r e  
im P r o g r a mm. )

z ^ l t e r .  Das -Xlter der Aufzunehmenden soll niebt unter l6  
jähren sein.

4. L e g itim a tio n . kür Ungehörige des Deutscben Keickes dienen 
bei der Aufnahme als Legitimation der Oeburtsckein oder Militär- 
papiere, für Ausländer ein ?ass oder lleimatscbein.

Die letzten 8ckulzeugnisse, sowie solcke über etwa in der 
Werkstätte oder Labrik erworbene prakti8cbe Vorbildung sind gleick- 
lalls vorzulegen.

5. D nterricbt8geld . r̂zr̂ e/rẑ «-'7-r/zr̂ <?z7 27/zzr <̂7-
L zz/̂ z 7̂>7/r/̂ /r/z7c/<?z7 r/,r^ (/öttzr^zr ŝz/L/<-Z7 zrr/z' -ra«7̂  vo//- 

^^zr^^t-z- ^a/r/r/zr^- ^  Dasselbe beträgt für
lede /ra/L/ä/rz-/^ Abteilung izo  Vlark in der ^lascbinen-lngenieur- 
^ b u le , 120 Idark in der Werkmeister-Lcbule. Ausser dem Dnter- 
kicbtsgeld sind beim Eintritt als <-rz7zz7a/r  ̂ paxe /Äz' </r<- F-^zrz  ̂

noeb zu entrückten a) für die Aufnahme 6 I^lark; -) fiir 
Benutzung des Lcsesaals und der Bibliothek 4 Xlark.

von b nterrickts- oder Eintrittsgeld sowie von Kiblio- 
tbek^- und i osesaalgebübren oder Übertragung derselben auf ein 
tolgendes wird unter keinen Umständen gewährt.

1 ) „ t « I  I l t t L t .  Wobnungen 
dnd in kiesiger 8tadt bei acktbaren Lamilien teils mit, teils okne 
Ko8t zu kaben, und zwar werden solcke durck die Direktion un­
entgeltlich nackgewiesen. Die Wobnungen sind vollständig möbliert, 
s i n l ^ ' ^ ^ " ^ ^ ^  eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die kreise 
. E naek l.age, Orösse, Ausstattung des Logis versckieden und 

11c iten sich nack den -Xnsprücken, die gemackt werden. /f̂ ci/rzr<?z7 
na //rc/r rn <?â //ea77;«-z-z7, ^c/ran-bw/z/§§/ra//^zr
"  ̂ (vergl. § 2, -Xlisatz 5 der Oesetze).

bin sogen. mit ^or -Xnstall zr/e/^ verbunden, da-
^cgerr 7^,//^ a 77̂ /7 e/7r7̂ <?,7 ^  />L'/r-

und werden die Bedingungen kierfür auf An­
frage übersandt.

I . r .  ü v i«  bür ein 1->kr ke-
'rnxen .I.eseU.en nn-esLke. wie s<>,^ vnierncklsgelä ,2 0  Î »el< 

er. i zc> Î I»rIi, L) ^ olinun^ nnU Kos, ê nnck ^nspruclien rwisclien 
' , boo ^art-i r) UnterriclNsm-terinUen (M cker, ilstte  l l . f . )

. z ,  40 >l. -  an lnn^ e,w-- .nekr; -k) K.-iönng.
.,5cI,en8-> un<> I>iel,enLu^»ben ricluen 8ick n-cl> 6en Verk-Ilni-8-n 

c le ,^ ° d ° r .e e n  Tonnen vorder nied. -en-u be-uirnnN weröen.

^  ^ » r » ^  7 Die
/Vbrecknung erlolgk vrerteljälirlick.

6ev von Zeit zu Xeit in den b la u ,E ckern stattki

werden am 8cklusse eines Ilalbjakre» unentgeltlicke
abgekalten, von deren Ergebnis die Beförderung des Besuckers 

in die näckstkökere Abteilung abkängig ist. />r/,ra/t7zr̂  uzr
7//-77 tt77tf /> tt /t t7r̂ <-77 7̂ / ^ > ^ 7-
^.usnakmev werden Trr'c^ geduldet, und Nackprüfungen linden 

statt.

1 A .  2^SIIK IR i88V » ^7^7 ,75^  über kleiss, Deistungen und 
8tundenbesuck werden nur auf Orund der Kepetitorien und Prü­
fungen nämlick in der ersten klälfte «'.er
klonate Oktober und ^pril. 2/^^
Zzr?z7aHzz7- L<57>7̂  ^ r ^ z r r '^ ^  lüickt abgekolte Zeugnisse
werden den Litern oder dem Vormunde übersandt.
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HV«I-KlU«i8tvr-Lv>IKI»l8. v i -  Lesucder <Icr 
/zr^<-zrr>rL -̂Li7/rr//^,welcke eine m i n d e s t e n s  e i n j ä k r i g e  Praxisnack- 
weisen können, die tkeoretiscben und konstruktiven käcker ikres l.ekr- 
plans vollständig und mit Lrlolg absolviert kaben und sick wäkrcnd 
ikrer Studienzeit keine groben Verstosse gegen die Lckulgesetze kaben 
zu sckulden kommen lassen, können sick auf Orund einer besonderen 
Prüfung das / > r z / r / z r z r r ü  /ü z ' /̂a /̂rrzr«-zr-/zr '̂<?z77>ttz'<5 bez. für 
Ll e k t r o t e c k n i k e r  erwerben. Dnter äknlicken Bedingungen und 
t^ackweis einer m i n d e s t e n s  z w e i j ä k r i g e n  Praxis können sick 
lleissige und befäkigte Besucker der ^k<- '̂z,7<-7'^z'- î7/rtt/«- das r^/r/zz^- 
2<?r/̂ zrr̂  /r/z- erwerben. (8ieke lüäkeres im krogramin.)

I^ack bestandener Prüfung werden die tarnen  der betressenllcn 
Kandidaten auf Wunsck in einem Blatt ikrer Deimat gegen Lrstattuug 
der Kosten bekannt gegeben. Dieselbe Bekanntmackung nebst -Xu- 
gabe der von den Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsauf­
gaben trndet auck in dem näcksten ^akresberickt der Anstalt -Xutnakme.

1 7 . Lerien finden statt: zu pkngsten l Wocke, 
zu Weiknackten, Ostern und im Oktober ungelakr 2 Wocken, 
im 8ommer 4 Wocken.

1 8 .  »LI»Ä
^s/̂ /r<?zr /lkz^ozz^zz, /^rz/z/zr^s - ^-tt^-zrr'^ ^z-woz^zr
/k<r-FZ7, r'i/ 7>e/rzrf r̂/zzrL r/r- ẑ/7

2ttZ' ^zVazr^r/zzF- vszz .̂ <-//<-z7 S<7/r?///ft7/r.

1 9 .  ^»L8tL»LK »KL8 <1«I» 8« L L ,» L K V 8 v lL « IH .
VWP' Den 8ckulgesetzen unterliegt jeder Besucker des 'pecknikums 

wäkrend seiner ganzen Studienzeit und ^/S^z,^z-^ä'zrL//re/r a r /^  A,ä-̂ z 
a^z-/^r'i-zr, gleicliviel ob er dieselben kier, oder auswärts verbringt.

§ I. Von den Besuckern des pecknikums wird erwartet, dass sie 
ein durckaus sittlickes und anständiges Verkalten sowokl innerkalb, als 
ausserkalb der -Xnstalt beobackten, den Unordnungen des Direktors, der 
Lekrer und deren Beauftragten unweigerlick Lolge leisten und diesen 
überall mit der gebükrenden ^.cktung begegnen.

 ̂ 2. jeder Besucker des pecknikums ist verpslicktet,
1. die Dnterricktstunden und Übungen pünktlick^zu l,esucken 

und hei Versäumnissen Sick sckriltlick bei der Direktion 
zu entschuldigen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Störung beizuwohnen, insbeson ere 
sick jeder Widerrede gegen den Lekrer zu enthalten 
und die ikm aufgegebenen Arbeiten pünktlich und 
sorgfältig zu fertigen;

(Die Kontrolle über ^nwesenkeit in den Dnterrickt- 
stunden wird von dem betreffenden Lekrer geführt; ver­
spätetes Lrsckeinen in den Dnterricktstunden wird als 
Versäumnis notiert. — -Xbweickungen vom Lekrplan-^ 
sind nickt gestattet.)

2. die Hefte, die jederzeit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung zu kalten;

Z. sick an den mündlichen und schriftlichen Kepetitorien und



H 5. Vereine und Oesellsehakten unter den Besuchern des 
d'echnikums sind nur gestattet, wenn sie ein wissenschaftliches oder 
allgemein bildendes 2iel verfolgen und das Studium, sowie den 
2weck der Anstalt nicht beeinträchtigen.

K 6. Sogenannte studentische Verbindungen jeder ^.rt sind 
verboten, weil ie mit ihren unvermeidlichen Ansprüchen an 
2eit und Oeid ihrer Mitglieder einem üeissigen, regelmässigen 
Studium entgegen sind, also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger 
Anstalt widersprechen. Das tragen studentischer ^.breichen und 
Teilnahme resp. Verleitung Lur Teilnahme an einer solchen Ver­
bindung werden je nach Umständen mit Ausweisung bestraft.

a--r ^r>^r^-r Fo^«--ra-r7r /^

w o //^ -r  / r > - ^  v s /r  < ? / » « ? r>r 
aö>r^<?-r, r /a  >rr> a n ^ ^ - r / a / /> r  Ltt»' k !e ^ a ^ /w o ^ ^ r /- r^

§--2o^-r tt-rr/ 2r//?r ^S^a-rF<?

5«- -̂ ^

Im verklossenen 29. Schuljahre räblte 
Ministerium des Innern) 1677 Besucher und Lwar aus:

2 1 .  L^V H ILV ILL.
das l'ecbnikum nach dem offf-ielten Berichte av die Oberuutsichtsbehörde (Königliches

L u ro p a : kreussen . . . 686
Königreich Lachsen . . 208
Lagern . . . . . .  75
Württemberg . . . . 2 0
Laden............................... 24
Mecklenburg . . . .  17
Hessen . . . . . .  62
Lraunscbweig . . . .  4
Oldenburg . . . . .  9
Sachsen-VVeimar . . .  IZ 
Lacbsen-^leiningen . . 5
Lachsen-Ooburg-Ootba . 6
Lcbwarrburg-Londersh. . I

Dem nach waren:
58 ^abre alt
47 „ ,,
44 „ „
39 „ »,
3  ̂ „ „

Von den Lesucherv waren n  verheiratet.
Dem nach waren vertreten:

Katholische: zzz, Orieckisch-Katbolische: 24, hlosaische: 58, ^iennoniten:
Von den Z7/<-̂ n waren dem Ltande nach:

Lrchsen-^ltenburg 
Inhalt . . . .
Keuss . . . .
Dippe . . . .
Hamburg . . .
Lremen . . . .
Dübeck . . . .
Klsass-Dotbringen . 
Österreich . . .
Ungarn . . . .
Holland . . . .
Scbweir . . . .
Kuxemburg. . .

4
>Z
7
3

16
n
4

26
H 7

18
Z2
18
5

Orossbritannien . . . »  5
D ä n e m a rk ............... 1 5
T o rw e g e n ................ rz
K u s s l a n d ................159
l u r k e i ...................... 4
K u m än ien .................. ........ n
S e rb ie n .......................2
L u lg a r ie n ................. 9
Italien . . . . . . .  5
Krankreich . . . . . .  z
O riechenland ............ 2
L e lg ie n ....................... i
Lpanien................................ 4

^ksien: Xrmenien . . .  r
.................................... Z

O stind ien .................................
A fr ik a : ^g7pt en . . . .  I 
A m e rik a : Vereinigte Staaten 

von Nordamerika . . n
VereinigteLtaaten v.Lrasilien 3
Ouatemala...............................2
Argentinien . . . . .  1
O h i l e .....................................2
Oolumbien............................... I
l'rinidad . . . . . .  ll

.̂ustralien. . . . . .  i

. . I Z7 )abre alt . . I ZI ^abre alt . - 3 27 )ab re  a l t . . 33 2Z ^abre a l t . . 124

. . I Z6 „ „ . . I 3 0  „ „ . - 3 26 „ . . 4 3 22 „ „ . . 165

. . 2 34 „ „ . . 2 2 9  „ „ - . i i 25 n 1, ' . 7 l 21 „ ,, - . 200
. . 2
. . 2

3 3  „ „ . . i
3 2  . 4

- 8  „ „ . - 13 24 n n ' . 82 20 „ „ . - 293

19 Zahre a l t . 
I« n „ .
I? n n

275
20z
n 6
25

Evangelisch - lutherische : n 8 l ,  Lvangelisch - Ketormierte: 41,
v -------. ô̂  Kreireligiöse: 6, Dissidenten: 4.

Komisck-

Kabrikanten............................................. 145
K abrikdirektoren................................... 25
Ingenieure, Werkmeister etc...................75
hlüblenbesitrer, ^lüblenbauer . . . . z6
Brauerei- und Lrennerei-Lesitrer . . .  II
Schlosser, Schmiede etc..........................79
Mechaniker, Uhrmacher etc................... 27
l  ischler und Ilolrwarentabrikanten . . 16

^laler, Musiker etc........................................... 9
landwirte, Oärtner etc................................ 169
K a u f le u te ..................................................2Z8
K e n tn e r ..........................................................44
ä.rrte, Apotheker . . . . . . . .  41
Kechtsanwälte, ^ustirbeamte . .  ̂ . 27
kost-, Telegraphen- u. Kisenbalinbeamte Ii8
Ofhriere, S ch iffskap itäne .......................... 18

Von den 1677 kersonen haben vorher besucht die Bürger- oder Volksschule: 520, die Kealsctiule oder eine andere gleichgestellte 
Anstalt: Z89, das Kealg^mvasiuw: 172, das O^mnasium: zoz, eine andere Kachsclrule, Oewerbescbule etc.: 270, die Universität r, die 
Hochschule 22.

Vor dem Eintritt in die Anstalt bähen von den 1677 kersoven bereits praktisch gearbeitet: 1585.

kasto ren ................................................... zo
l e b r e r ................................................... 44
Berg- und D ü tte v b e a m te ................... IZ
L augew erken .........................................62
Staats- und Kommunalbeamte . . . . ivZ
Oewerbetreibende aller ^rt . . . . 254
Kestaurateure, Oastwirte.........................89

L vm »vrjL u i»L «i»  ü l» e r  <Uv V H tt,v « 1 « I» .
Die Stadt grenrt unmittelbar an üas seiner I^atursebünheit we^en 

bekannte Lscbopautksl (von der auk dem Kichtelderge entspringend n 
2sckopau durebstromt und unter dem I4amen „^littweidaer Soaweir"

^usL iL l»rL »eI»e8  r 'ro x r a i iL u » )
ferner krogromm-^Vusrüge in französischer und englischer Spräche, sowie jede sonstige Aus­
kunft und Katscbläge über Zweckmässigste Einrichtung des Studiums, Kosten des Aufenthaltes 
u. s. f. erhält man unentgeltlich. Klan adressiere n ick t an die ? riv a ta d re 8 S e  des Direktors, 
sondern okne ^eden w eite ren  L usatL : ______________

le c k n i lc u m  ! ?

frei.

2um Selbststudium oder auch als Vorbereitung für das Studium 
Die Schule des

I cirrbefte für den l^laschinenbau und die nötigen Idiltswissenschaften.

Verlag: l^oritr Schäker, keiprig.

an einer Kachschule empfehlen wir:
___  Die Schule des

lebrhefte tür die angewandte Klektriritätslekre. 

Ingenieur und Direktor des l'vcbnikum .Vlitt .x e id.r.
Verlag: llüoritr Lokaler, keiprig

In  allen N ucbbandlungea vorrätig  pro H ott 7Z l'k.


